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Nur ein „Höflichkeitsbejuch“ 


Barthou in London eingetroffen — „Nichts zu machen“ 


aris, 8. Juli. Außenminiſter Barthou 

Marineminiſter Pie tri traten am 
Sonntag nachmittag um 16,45 Uhr die Reife 
nach London an. Bor der Abreiſe hatte 
Barthou auf dem Bahnhof mit dem engli- 
ſchen Botſchafter eine Unterredung. 


In Begleitung der Miniſter befinden ſich 
ber Kabinettschef des Außenminiſteriums 
Léger, der der Völkerbundſekkion 


beim Quai Foran m aſſigli und mehrere 
Sachverſtändige für Marinefragen. 


London, 9. Juli. Bei der Ankunft in Lon⸗ 
don am Sonntag abend wurden der franzöſiſche 
Außenminiſter und feine Begleiter vom Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon, dem Chef des 
2 Office, Sir Robert Vanſittard, und 
dem Londoner franzöſiſchen Botſchafter empfan⸗ 
gen. An den Beiprehungen, die heute vormit⸗ 
tag im . Office beginnen, werden fih 
engliſcherſeits außer Sir John Simon der 
Lord ter Eden und der ſtellvertre⸗ 
tende Miniſterpräſident Baldwin beteiligen. 
Preſſevertretern gegenüber erklärte Barthou 
17 feiner Ankunft, er ſei nur zu einem 115 
ichkeitsbeſuch nach London gekommen. 


Beginn der Verhandlungen 


London, 9. Juli. Im Auswärtigen Amt be⸗ 
en heute vormittag 10.30 Uhr die en liſch⸗ 
ſchen Beſprechungen. Von franzöſiſcher 
nahmen daran teil Miniſter des Aus⸗ 
eigen Barthou und der Marineminiſter 
— „ von engliſcher Seite Sir John Simon, 
und Vanſtttard. Wie verlautet, hat man 
ee er der — 3 Lage der Ab- 
Sowo er engliſche wie der 

franzöſtiche Standpunkt wurden den 


Kühler Empfang durch die preſſe 


London, 9. Juli. Die engliſche Preſſe berei- 
tet dem franzöſiſ. Außenminiſter Barton 
einen kühlen Empfang. Der Grundton der 
M geht dahin, daß die Beſprechun⸗ 
gen mit Barthou kaum einen Fortſchritt in 
Beziehungen in Eur ringen werden. 
Aebereinſtimmend erklären alle Zeitungen, 


„ein Militärbünbnis mit Frank 
Frankreich 


nicht in Frage“. 

Selbſt die „Daily Mail“, die 
otelang für ein englisch france Mili⸗ 
tärbündnis eingeſetzt e, ſchweigt heute völ- 
lig davon und erklärt lediglich, „daß man Bar⸗ 
thon mit größter Aufmerkſamkeit zuhören 
Sezen ber lden Regierung In der Baut 
e egierung in der Haupt- 
die Fransehiich.ruffihen Pläne für * 
Unterſtützungspakte und beſonders für 
ein Oſt⸗Locarno vortragen und in Dien Us 
Iommergen, auf ſeine Beſuche in Warſchau, 

grad und Prag Bezug nehmen werde. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ bezeichnet es als unwahrſcheinlich, 
daß man fih in Erörterungen über ein „Oſt⸗ 
Locarno“ oder über den Vorſchlag einer beſon⸗ 
deren engliſchen Erklärung für die 


Unverletzlichkeit Belgiens und der 
Niederlande 


ernſtlich vertiefen werde. Dagegen würden die 
engliſchen und angoni en Staatsmänner 
wohl ohne Zweifel ihre Anſichten über die letz⸗ 
ten Ereigniſſe in Deutſchland und ihre Bedeu- 
lung für die internationale Lage austauſchen. 
Barthou ſei auf jeden Fall bemüht, zuminde⸗ 
ſtens eine moraliſche Zuſtimmung oder Ermu⸗ 
tigung Englands zu ſeinen Paktplänen zu er⸗ 
—.— damit dieſe unter dem Vorzeichen des 

ölkerbundes ſegeln könnten und man Frank⸗ 
reich nicht die 
politik alten Stils vorwerfen könnte. 
die Flottenfrage werde wohl zur 
kommen. 


Es ſei zu erwarten, daß Barthou die 
Regelung des zufünfti en gaem 

s für Deutſchland für notwendig 
erklären werde, womit gleichzeitig eine 
Einladung Deutſchlands zur nächſtjüh⸗ 
rigen Flottenkonferenz verbunden fein 


iederbelebung der Bündnis⸗ 
Auch 
Sprache 


= 


Die erite Rolle wird jedoch der franzöſiſch⸗ita⸗ 
lieniſche Flottenvertrag ſpielen. 


Der Franzoſe Pertinax meint, ebenfalls im 
„Daily Telegraph“, Barthous Abſicht, Pakte 
der gegenſeitigen Unterſtützung mit Deutſch⸗ 
land, Polen und der Tſchechoſlowakei ſowie 
den baltiſchen Staaten abzuſchließen, werde 
vorausſichtlich viele delikate Fragen juriſtiſcher 
Natur und ſchwerwiegende politiſche Fragen 
aufwerfen. Es ſei von größter Bedeutung für 
England und Frankreich, gegenſeitig von 
ihrer Auffaſſung in dieſer Frage zu informie⸗ 
ren. Außer dem gen eitigen ane 

kt würden Frankreich und Rußland noch be⸗ 
ondere Verpflichtungen eingehen. Frankreichs 
neue Verpflichtung würde auf eine allgemeine 
Verſicherung hinauslaufen, von fih einzuſprin⸗ 

wenn ſich in dem geplanten Paltſſtem 
igen ſollten: Ein indirekter Weg, um 
die ruſſiſche Weſtgrenze zu garantieren. Ruh- 
land würde ſeinerſeits ſeine eigene Garantie 
zu der Locarno-Garantie Englands und Ita⸗ 
tens für die franzöſiſche Oftgrenze hinzufügen. 
Nach Frankreichs Anſicht würde, wenn Rußland 
Mitglied des Völkerbundes geworden iſt. der 
Artikel II des Rheinlandpaktes mit dem neuen 
Syſtem der gegenjeitigen Unterſtützung im Ein⸗ 
klang ſtehen. 


In einem Leitartikel erklärt „Dail í 
graph“, man werde zwar keine neuen Bindun⸗ 
gen mit Frankreich Patien aber die beſtehen⸗ 
den Beziehungen könnten fer 


3 wohl ermeitert 
und verſtärkt werden. Die 


otwendigkeit für 


Tele“ 


— jagt die engliſche Preſſe 


eine engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit ſei 
noch niemals größer geweſen als jetzt. 


„Daily Expreß“ begrüßt Barthou mit der 
Ankündigung: 
„Nichts zu machen!“ 


England dürfe nicht nur kein Bündnis mit 
Frankreich eingehen, ſondern ſolle auch den 
„wahnſinnigen, verruchten“ Locarno ⸗Vertra 
lündigen. Einzig Winſton Churchill ſetzt fi 
für ein Bündnis ein Sein Artikel in der 
„Daily Mail“ unter der Ueberſchrift „Wie ich 
nai Fünten g PH a würde“ Pi A von 
gaßerfüllten Angriffen gegen eutſchland. 
Churchill ſpricht u. a. von a 


„Wahnſinn der Gleichberechtigung“ 
und e daß ſowohl N wie Eng⸗ 
en. 


land energiſch aufrüſten jo 
Paris, 9. Juli. Die Londoner Reiſe des 
fran Bein ußenminiſters Barthou wird in 
der Pariſer mg eig e noch einmal 3 
lich beſprochen, ohne daß die Blätter neue Ge- 
an führen. Erwähnenswert 
rtikel des „Matin“. 


d $ 

Dien deshalb aber auch von Frankreich ni 

gen, daß es 5 Slelunz auf⸗ 
gebe, die in der Note vom 17. April aufgezeich⸗ 
net ſei. England brauche Ro nur zu ver Hid. 
ten, den aufbauenden Beſtrebungen Frankreichs 
keinen Stein in den Weg zu legen, 


Barthou rechtſertigt fidh 


Rede vor dem Auswärtigen Ausſchuß der Kammer 


Paris, 8. Juli. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung hat rthou unmittelbar vor dem 
Auseinandergehen des Parlaments eine außen⸗ 
oc Erklärung abgegeben. Dieſer Ent⸗ 
chluß muß deshalb ziemlich überraſchen, weil 
Barthou vor und nach 151 Balkan⸗Reiſe 
jeder außenpolitiſchen Debatte ängſtlich aus 

m Wege gegangen war. Zu einer ſolchen iſt 
es übrigens auch jetzt nicht gekommen, da der 
franzö ische gapenn ter feine Ausführungen 
über feine Außenpolitik nicht in öffentlicher 
Sitzung, ſondern nur im intimeren Rahmen 
vor der Außenpolitiſchen Kommiſ⸗ 
ſion gemacht hat, die einige Stunden darauf 
in die Ferien ging. 

Der Grund für dieſes plötzliche Mitteilungs⸗ 
et des franzöſiſchen Außenminiſters iſt 
natürlich in er im Gefolge der Meldungen des 
Londoner „Daily Herald“ über ſeine engliſchen 
Reiſepläne entſtandenen Erregung der briti⸗ 
öffentlichen Meinung zu ſuchen und in 
hierdurch ee Sg Abſage des 
Lordſiegelbewahrers Eden am e ae 
mie geſtern des ſtellvertretenden britiſchen Re⸗ 
gierungschefs ſelbſt. 


Barthous Rede hatte infolgedeſſen auch 
von A bis 3 den Charakter eines Plä⸗ 
doyers in A nad nl rag beginnend 
enii Able r durch die ameri- 


zu wie Bis zur Ber- 

It, außer in 
der Kleinen Entente und 
ihren neuen Freunden, mit Beſorgnis und 
mit Mißtrauen aufgenommenen aktreiſe. 


Im einzelnen erklärte Außenminiſter Var⸗ 
thou zunächſt, daß er ſich weigere, iu lee BR 
örterung der gegen Frankrei elegentlich der 
letzten deutſchen Exeigniſſe geführten Ram- 
e ora A von alledem, was 
übe m zugeſchriebene önli 
behauptet werde, ſei wahr. e 

Der Außenminister umriß hierauf die 

Außenpolitik rankreichs. Sie bleibe 

— 2 er verwachſen als 

nzigen Hor Rechtes 

5 die Gewalt. e 
Dieſe Politik habe die Noten und Handlungen 
der franzöſiſchen Regierung Nein una 
ihr habe er ſich bei ſeiner Reife nach Südoſt⸗ 
europa leiten laſſen. Barthou ſchilderte clic 
lich die Umſtände, unter denen der Völkerbund 


in ſeiner Sitzung vom 4. Juni einen einſtimmi⸗ 


— 


en Beſchluß in der Saarfrage gefaßt habe. 
s Abſtimmungsergebnis ſeis era Anſicht 
nach eine Beſtätigung der Garantien, die er 
am 25. Mai vor der Kammer als Bedingung 
für die 2 Frankreichs zur Anberau⸗ 
mung der Saarabſtimmung gefordert habe. 
Der zweite Teil der Aüsführungen Barthous 


galt der 

Abrüſtungsfrage. 
Barthou ging von der Sitzung des Büros der 
Abrüſtungskonferenz vom 28. Mai aus und 
verſicherte, daß Frankreich der Theſe der 


Nüſtun beſchräntungen und der Herabſetzungen 
der Rültungen treu bleibe, die von einer wirk⸗ 
lichen Sicherheit begleitet würden. Er er⸗ 
innerte an die Zwiſchenfälle und Vorſchläge der 
damaligen Verhandlungen in Genf und erläu⸗ 
terte die Gründe, die die franzö iſche Abord⸗ 
nung zur Einbringung der von ihm inſpirier⸗ 
ten und von der Abordnung harte abgeünder- 
ten Entſchließung veranlaßt hätten, die am 
Juni mit ſämtlichen gegen zwei Stimmen 
angenommen wurde. 
„Der franzöſiſche Außenminiſter ſprach hierauf 
über ſeine 
Reife nach Rumänien und Südſlawien. 


Es handele ſich um eine Ergänzung der Be⸗ 
ſuche, die er zuvor Polen und der Tſchecho⸗ 
llowakei abgeſtattet habe. Ueberall feien die 
Bündniſſe und freundſchaftlichen Beziehungen 
enger 1 worden. Sie dienten dem Frie⸗ 
den im Rahmen des Völkerbundes. 

Die Formel von den Möglichkeiten und Ga⸗ 
rantien für den Frieden, die überall geſucht 
und entwickelt werden müßten, wandte der 
Außenminiſter auch auf die Verhandlungen an, 
die mit Sowjetrußland und anderen inter⸗ 
eſſterten Staaten geführt werden. Dieſe Ver⸗ 


handlungen, jo erklärte er, feien noch nicht fo 


weit gediehen, daß ſie Angaben im einzelnen 
geſtatteten. Nach einem Hinweis auf die Be⸗ 
egnung, die er in Wien mit Bundeskanzler 
ollfuß hatte, ging Barthou zum Schluß auf 


ſeine 
bevorſtehende Reije nach London 4 

ein. Er ſei am 7. Juni von Macdonald einge⸗ 
laden worden, nach London zu kommen, um 
dort das Einvernehmen zwiſchen beiden Regie⸗ 
rungen, das ſich in Genf gezeigt habe, zu feſti⸗ 
gen und auszubauen. enn man von dieſen 
Beſprechungen auch keine unmittelbaren Er⸗ 
gebniſſe erwarten könne, würden ſie doch be⸗ 
wirken, das gute Einvernehmen zu bekräftigen, 
das eine der wichtigſten Bedingungen für den 
Frieden ſei. 


20 Perſonen 
im &onzenttationslager 


Die erſte Liſte der in das neuerrichtete Iſo⸗ 
lierungslager in Bereza Kartuſka überführten 
Gefangenen iſt veröffentlicht worden. Insge⸗ 
ſamt wurden bis jetzt aus Warſchau und an⸗ 
deren Gegenden des Landes nach Angabe der 
Blätter 18 Perſonen iſoliert, von denen die 
Mehrzahl dem Radikalnationalen Lager an 
gehört. 

Allein aus Warſchau wurden 11 Perſonen ab⸗ 

geführt. 10 davon, meiſt Studenten, find füh: 
rende Mitglieder des Radikalnationalen La⸗ 
ers. 
y Aus der Krakauer Wojewodſchaft befinden fih, 
wie bereits berichtet, ſieben Perſonen unter den 
Gefangenen. Aus Lomza wurden 2 Perſonen 
nach Bereza gebracht. 

Die normale Dauer für den Aufenthalt im 
Iſolierungslager wurde geſetzlich auf 3 Monate 
feſtgeſetzt. Durch Verfügung des zuſtändigen 
Unterſuchungsrichters kann der Aufenthalt ge⸗ 
kürzt oder bis zu 6 Monaten verlängert werden. 

Zum Kommandanten des Iſolierungslagers 
Bereza Kartuſka wurde Anterinſpektor Greff- 
ner, der bisher ſtellvertretender Polizeikomman⸗ 
dant in der Woj. Poſen war, beſtellt. Gleich⸗ 
zeitig wurde zum Richter für die mit dem Iſo⸗ 
lierungslager verbundenen Fragen der Unter: 
ſuchungsrichter Wilhelm Kordymowicz in Pinſt 
ernannt. 


Abenteuer Sven Hedins, 
in Sinkiang 


Schanghai, 9. Juli. Der Zivilgouverneur der 
Provinz Sinkiang erklärte in einem Preſſeinter⸗ 
view in Nanking, der Forſcher Sven Hedin fet 
in Südſinkiang von Aufſtändiſchen unter Gene⸗ 
ral Matſchunging entführt, aber ſpäter wieder 
freigelaſſen worden. Er befinde ſich gegenwärtig 
wohlbehalten in Akſu. 


In kurzen Worten = 


London, 8. Juli. Die engliſch⸗litauiſchen 
Handelsvertragsbeſprechungen ſind nach lange 
währenden und ſchwierigen Verhandlungen am 
Freitag mit der Unterzeichnung einer Vereins 
arung abgeſchloſſen worden. Der Text des 
Abkommens wird am kommenden Dienstag 
veröffentlicht werden. 


Waſhington, 8. Juli. Waſhingte. 
Berichterſtatter der „New Pork Times erfährt 
aus guter Quelle, daß die Regierung der Bers 
einigten Staaten den ruſſiſchen e em 
zweiſeitigen Nichtangriffspaktes ebenſo eindeu- 
tig zurückgewieſen habe, wie ſeinerzeit das von 
Japan vorgebrachte gleichgerichtete Angebot. 

* 


Berlin, 8. Juli. Der RNeichspräſident hat 
auf Vorſchlag des Reichskanzlers im Zuſam⸗ 
menhang mit der Ueberleitung des Freiwilli⸗ 
gen Arbeltsdien es vom Rei sarbeitsminiſte⸗ 
rium auf das Reichsminiſterium des Innern 
den in ebener Seldete von ſeinem 
Amt als Reichskommiſſar für den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt entbunden und den pead tez 
tär Hierl zum Reichskommiſſar für den Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt ernannt. 

* 


elfingfors, 8. Juli. Dem Blatt der finni⸗ 
Pa 4 echten Aulchueßac Lappo, „Rufi 
Gnomi“ wird aus Moskau berichtet, daß der 
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar itwinow die 
Abſicht habe, die Vertreter der balti chen Staa⸗ 
ten zu einer für Anfang Auguſt d. J. in Aus⸗ 
ſicht genommenen Konferenz nach ostau emu 


zu laden. 

Berlin, 8. Juli. Wie die Juftigpreffefteile 
Berlin mitteilt, wurde nach 10 Ser 
ndlung vom Schwurgericht beim x 
erlin das Urteil gegen den Mörder des leş- 
ten afghaniſchen Geſandten in Berlin, Sirdar 
Mohammed Aziz Khan, geſprochen. Der ange⸗ 
klagte Afghane Syed Kamal wurde, entſpre⸗ 
nd dem Antrage des Staatsanwalts, wegen 

ordes zum Tode verurteilt. 

* — 

Wa u, 9. Juli. Am geſtrigen Sonntag 
ee . Warſchau das japaniſche Prinzen⸗ 
paar Kaya in Begleitung einiger Offiziere und 
Hofdamen eingetroffen. A 


Der Waſhingtoner 


Der Staatspräſident traf am Sonntag um 
11 Uhr in Lublin ein, wo er Gajt des je⸗ 
woden Rozniecki war. Um 17 Uhr trat er die 


Rückfahrt nach Warſchau an. 
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die polniſch. lilauiſche 
Annäherung 


Warſchau, 8. Juli. (Oſt⸗Expreß). Wie berichtet, 
hat Polen den Tranſitverkehr litauiſcher Waren 
durch Polen geſtattet, und die erſte Sendung 
nach der Tſchechoſlowakei ift bereits durch Polen 
gerollt. Der Nachricht, daß der direkte Eiſen: 
bahnverkehr zwiſchen Polen und Litauen bald 
aufgenommen werden würde, wurde zwar in 
Kowno indirekt widerſprochen, doch wird jetzt 
aus Kowno berichtet, daß dort der erſte Trans⸗ 
port polniſcher Waxen eingetroffen ſei. Es 
ſollen ein Waggon landwirtſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen, zwei Ziſternen Erdölerzeugniſſe und ein 
helber Waggon Manufaktur⸗ und Galanterie: 
waren fein, die Kownoer Kaufleute in Polen 
durch beſondere Vermittler beſtellt hatten. 


Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen wegen 
der Anbahnung normaler Beziehungen werden 
in Kürze wieder aufgenommen werden. In den 
nächſten Tagen trifft in Wilna eine litauiſche 
Delegation ein, die ſich aus Wirtſchaftlern zu⸗ 
ſammenſetzt. 


Bolniſcher Sonderzug unterwegs 


Die Europafahrt des polnischen 
Bertehrsminifteriums 


Am Sonntag um 9 Uhr 5 Min. traf auf dem 
5 Friedrichſtraße in Berlin ein aus zehn 
Pullmanwagen und einem Badewagen beſteden⸗ 
der Sonderzug mit 250 Teilnehmern aus War⸗ 
ſchau ein. Die Fahrt wird vom polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſterium unter dem Motto „Rund um 
Europa“ veranſtaltet. Unter den Teilnehmern 
a aaa y, führende Perſönlichkeiten der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft und des politiſchen Lebens. 
Frühſtück und Mittageſſen wurden im Zentral⸗ 
hotel eingenommen. Das Berliner Programm, 
deſſen Nie in den Händen des Mittel⸗ 
eukopäiſchen Reiſebüros lag, je u. a. eine drei- 
ſtündige Stadtrundfahrt, einen Beſuch des 
Reichsehrenmals Unter den Linden und des 
geugbaufes vor. Um 18.30 Uhr verließ der 
Sonderzug die Reſchshauptſtadt, um nach Brllſſel 
weiterzufahren. te weiteren Etappen der 
Reiſe fino Paris, Marſeille, Cannes, Mailand, 
Venedig und Wien. Am 20. Juli ift die Reiſe⸗ 
geſellſchaft wieder in Warſchau. 


Dreiſtaatenkonferenz in Kowno 


Kowno, 8. Juli. Im Außenminiſterium be- 
gann am Sonnabend die erſte Sitzung der vor⸗ 
bereitenden Konferenz der drei balti⸗ 
ſchen Staaten, in der die Frage eines 
engeren Zuſammengehens erörtert wird. Von 
litauiſcher Seite nimmt hr Lozo⸗ 
raitis an det Karin teil, Als Vertreter 
Lettlands iſt der Generalſekretär des lettiſchen 
Außenminiſteriums, Moniers, als Vertreter 
Eſtlands der Vizeminiſter des eſtniſchen Außen⸗ 
miniſteriums, Laretei anweſend. Die Kon⸗ 
ferenz iſt als eine Foriſetzung der bisherigen 
diplomatiſchen Verhandlungen und Beſprechun⸗ 
gen über die litauiſchen Noten anzuſehen. 


der japanische Prinz in Warſchau 


Prinz Kaya, Mitglied des j niſchen 
Hertſcherhauſes, trifft am 8. Fult in Warſchau 
ein. Er wird ſich in Polen bis zum 11. Juli 
aufhalten. Obgleich ſein Beſuch privaten Cha: 
rakter trägt, wird er ſich über die Ausbildung 
urd die Bewaffnung des Heeres informieren. 
Am 10. Juli wird er vom Staatspräſidenten 


empfangen werden. 


der Deulſche Einheilsblock genehmigt: 


Zunächft für die Stadt poſen 


Wie wir bereits vor mehreren Wochen 
berichteten, war die urſprüngliche Satzun 
des „Deutſchen Einheitsblocks“ für die Stad 
Poſen aus formalen Gründ ı vom Sta⸗ 
roſtwo Grodzkie (Polizeipräſidium) beans 
ſtandet worden. Es ijt daraufhin nach Be- 
hebung dieſer Mängel eine neue Satzung 
eingereicht worden. Die Friſt von vier 
Wochen, innerhalb derer von der Verwal⸗ 
tungsbehörde Beanſtandungen geltend ge⸗ 
macht werden können, iſt am Sonnabend 
abgelaufen, ohne daß das e 
Einwände erhoben hat. Damit hat der 
Deutſche Einheitsblock, zunächſt auf dem Ges 


biete der Stadt Poſen, Vereinscharakter ers 
langt und kann ſeine Arbeiten aufnehmen. 
Wir begrüßen es mit Freude, daß die Ver⸗ 
waltungsbehörde damit unſerem Deutſchtum 
die Möglichteit gegeben hat, ſich eine poli⸗ 
tiſche Organiſation zu Ihaffen, und hoffen, 
daß auch in den einzelnen Kreiſen der Pro⸗ 
ving der Deutſche Einheitsblock behördlich 
genehmigt werden wird. Wir ſtellen erneut 
fcit, daß der Deutſche Einheitsblock nur eine 
Uebergangsorganiſation ſein ſoll und ſich 
ſelbſt auflöſen wird, ſobald die „Deutſche 
Vereinigung“ genehmigt ſein wird. 


Heß warnt vor einem Kriege 
Appell an die ganze Welt 


Königsberg, 8. Juli. Auf einer Gautagung 
in Königsberg hielt der Vertreter des Führers, 
Heß. eine bedeutſame Rede, in der er auf 
aktuelle Fragen der Außenpolitik einging. Nad- 
dem er eingehend den mißglückten Umſturzverſuch 
in Deutſchland und ſeine Vereitelung erörtert 
hatte, erklärte er, nach dem Bericht der „PA.“. 
daß nur ein Menſch mit militäriſcher nergie 
das habe leiſten können, was Hitler am 30. Juni 
geleiſtet habe. Das deutſche Volt jet heute vor⸗ 
wiegend von ehemaligen Frontſoldaten geleitet. 
Der Nationaliogialismus verdante feine Ent- 
ſtehung dem Frontgeiſt, da dort die Klaſſen⸗ 
und Standesunterſchiede verwiſcht wurden. 


Die ehemaligen Soldaten ſeien heute be⸗ 
rufen, eine Brücke zwiſchen den Nationen 
zu ſchlagen, ; 
da die Politiker keinen gangbaren We 
können. Es ſei kein Zufall, da N enigen 
Staaten, in denen die verantwortlichen Staats: 
männer Frontſoldaten find, wie Deutſchland und 
Italien, alles zur Feſtigung des Weltfriedens 
tun. Es jei kein Zufall, daß die beiden Front⸗ 
ſoldaten Hitler und Muſſolini während ihres 
Zuſammentreffens ſchnell herzliche perſönliche 
Berührungspunkte fanden. 


Auch in Polen werde die Politik von einem 

Soldater Piſſudſki, geleitet. Mit Polen 

jci ein Vertragszuſtand geſchaſſen worden, 
der dem Frieden diene. 


Die Frontſoldaten wollen es nicht zulaſſen, daß 
die unfähige Diplomatie eine neue Kataſtrophe 
heraufbeſchwöre. 

Heß wandte ſich an alle Frontſoldaten der 
gangen Weit Ar, der Fra g „Gebt Ibr a 
aß während des Krieges ſo mancher von ö 
ſich die Frage vorlegte, ob es fo feti müſſe 
und ob man nicht bei etwas gutem 2 len 
der Menſchheit die Kriegsleiden triparen 
könnte?“ f e 

Deutſchland wolle den Frieden, 


diejenigen aber, die einen Spaziergang durch 
Deutſchland machen möchten, würden den 
Weg versperrt finden, 


Aehnlich wie Frankreich während des Krieges 
jeden Fußbreit jeiner Erde verteidigt hat, ebenſo 
werde Deutſchland heute handeln. 


Deutſchland werde wie keine andere Nation 
um jeine Freiheit kämpfen. 


finden 


Ruſſiſch⸗japaniſche Auseinanderſetzungen 


mos tau beſchuidigt japanischen Generalſtabsoffiziet 


Tokio, 9. Juli. In politiſchen Kreijen be- 
ſchäftigt man fi lebhaft mit der von ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Seite erhobenen Beſchuldigung, daß 
ein Offizier des japaniſchen Generalſtabs, der 
gleichzeitig Chef der japanifhen diplomatiſch⸗ 
militäriſchen Miſſton in Sachalin ift, bei einem 
Empfang des ſowjetruſſiſchen Generalkonsulats 
verſucht habe, Dokumente des ſowjetruſſiſchen 
Generalkonſuls zu entwenden. Dieſe Behaup⸗ 
tung hat in Kreiſen des japaniſchen Kriegs⸗ 
minifteriums größte Empörung hervorgetufen. 
Man erklärt hier, der japaniſche Oberſt jet ein 
Mann von tadellofer Führung. Die von ruſſi⸗ 
ſcher Seite ausgeſprochene Beſchuldigung ſei 
geradezu ungeheuerlich. Der japaniſche Kriegs 
minifter hat den Chef der fapaniſchen Armee 
in der Mandſchurei, Chaſchikara, angewieſen, 
ſofort einen Bericht über die Angelegenheit zu 
erſtatten. 


Von ſowjetruſſiſcher Seite wird dagegen be 
hauptet, der japaniſche Oberſt ſei während 
eines Empfanges im ruſſiſchen Generalkonſulat 
plötzlich verſchwunden, er habe ſich unbefugter⸗ 
weiſe in die oberen Räume des Generalkonſu⸗ 
lates begeben, dort Schreibtiſche aufgebrochen 
und verſucht, N Dokumente aus ihnen zu 
entwenden. Beim Verlaſſen des Zimmers fei 
er von einem Sekretär des Generalkonſuls 
überraſcht worden; man habe ihm die Doku⸗ 
mente wieder abgenommen und ihn aus dem 
Gebäude verwieſen. 


Sowjetruſſiſcher Protejt in Tokio 


Moskau, 9. Juli. Wie die Da e 
der Sowjetunion meldet, hat gon tsrat 
Raiwid von der Somſetbotſchaft in Tokio 
im japaniſchen inen Proteſt einge⸗ 
legt gegen das unrechtmäßzige Kreuzen des japa= 
niſchen Torvedobvotes „Numakaſt“ in ſowiet⸗ 


— 


egen die unrecht⸗ 
— 54 und Piatta 


ruſſiſchen Hoheitsgewällern, 
en Erdöltransport⸗ 


mäßige Landung von 

ſen des japaniſchen N 
ſchiffes „Erime“ auf Sachalin ohne Genehmigung 
der Sowjetbehörden und schließlich g en die 
Ueberfliegung der panier a im Bezirk von 
Handas durch ein japaniſches Flugzeug. 


Engliſche Grenzbefeitigungen 


gegen Irland? 


Dublin, 9. Juli. Det irische Oppofltions. 

23 = r Bi m 3 de B 
van, 

einef Mella der eizeltung der 


i ublikaniſchen Armee, die 6 nord. 
lee "eaii yrii an der Grenze des 
Fteiftaates bejeftige. „Wenn dies den Arleg 
gegen uns bedeutet,“ fagte O' Du dann 
werde ich bei Gott mit in den Krieg Sehen, 

Blauhemden 


und ich glaube, 95 v. 100 der Blau 
werden ebenfalls dabei ſein.“ 


Erfurter Kirhentacung beendet 


Der am Freitag in Erfurt zuſammengetretene 
Verfaſſungsausſchuß der tutildim Evangeliſchen 
Kirche Kan am Sonnabend unter dem Vorſitz 
des Reichsbiſchoſs ſeine Verhandlungen fort. 
In grundlegenden Vorträgen wurden die Fragen 
des lünftigen Gemeindeaufbaues und die Auf⸗ 
gaben behandelt, die die Dynamit unferer Zeit 
der Kirche der Gegenwart ſtellt. Unter Wah: 
rung des Bekenntn les und des geſchichtlich Ger 
wordenen werden die vorgeſehenen Ausſchllſſe 
an den großen Aufgaben arbeiten. Eine An- 
dacht von Prof. Dr. Hirſch 1 n die Tagung. 
Klar und deutlich kam zum Ausdruck, p 
evangeliſche Kirche an der Wende tiner größe⸗ 
ren Zeit ihre aewaltigen Aufgaben erkannt hat, 


Selbſt wenn das Uebergewicht der Waffen 
einem anderen den Sieg verſchaffen ſollte, jo 
würde doch der Weg des Angreifers durch 
Deutſchland mit furchtbaren Opfern verbunden 
ſein. Deutſchland glaube aber nicht, daß irgend⸗ 
ein Staat den Frieden gefährden wolle. Die 
deutſche Regierung wolle den Frieden und ver⸗ 
liere nicht die Hoffnung. daß die franzöſiſche Re- 
gierung dasſelbe wolle. Deutſchland fei über⸗ 
zeugt, daß auch Barthou den Frieden mit 
Deutſchland haben wolle, trotz verichiedener 
Wendungen in ſeinen Reden. Hitler habe ſtets 
betont, daß 


— —— 
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Dieutſchlond nur die Gleich berechtigung 
e der Rüſtungsfrage verlange. 

ine ausführliche Wiedergabe des Wortlauts 
der Rede bringen wir morgen. 


die franzöfiihe preſſe zur Rede 

Paris, 9. Juli. Die Pariſer Morgenpreſſe 
widmet der großen Rede des Stellvertreters 
des Führers Rudolf Heß breiteſten Raum und 
unterſtreicht daber in erſter Linie die Ausfüh⸗ 
rungen, die direkt an die Adreſſe Frankreichs 
gerichtet ſind. 

„Echo de Paris“ behauptet, daß ſich an den 
außenpolitiſchen Forderungen des Reichskanz⸗ 
lers nichts geändert habe, unterſtreicht aber 
auch den Aufruf an alle ehemaligen Front⸗ 
kämpfer und die beſondere Hervorhebung der 
franzöſiſchen Kriegsteilnehmer. 

„Quotidien“ erklärt den Aufruf an die fran ⸗ 
zöſiſchen Fronttämpfer als „verſpäteten Pazi⸗ 
fismus “. 

Der rechtsſtehende „Jour“ ſchreibt: Kein 
Franzoſe weigere ſich, dieſe bewegten Worte 
anzuhören. Man erkenne auch in Frankreich 
den moraliſchen Wert und die geſchichtliche Be⸗ 
deutung an, die eine deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung haben würde. Man ſei höchſtens 
etwas enttäuſcht, daß Heß den Wert und die 
Bedeutung zu einer Angelegenheit von Pfen⸗ 
nigen und Sous mache, indem er erklärte, daß 
jeder Franzoſe und jeder Deutſche aus einer 
ſoſchen Verſtändigung ein erhöhtes Einkommen 
ziehen würde. In Deutſchland werde immer 
wieder vergeſſen, daß man Frantreich nicht von 
den Vorteilen einer Verſtändigung überzeugen 
müſſe, ſondern davon, daß eine ſolche Verſtän⸗ 
digung möglich ſei. Deutſchland müſſe das 
Vertrauen Frankreichs gewinnen. Heß fei das 
noch nicht ganz gelungen. 


Gegen die Verleumdungen 


die wahre Stimmung in deutſchland 


Von maßgebender Seite wird erklürt: 


Ein gewiſſer Teil der Auslands und 
Emigrantenpreſſe verſucht immer noch, die 
Vorgünge des 30. Juni und des 1. Juli in 
Deulſchland zu rieſigen Senſationen auſzu⸗ 
bauſchen und geihä tlich auszunützen. 
werden die ſeltſamſten Kombinationen jus 
ſammenphantaſtert, unmögliche Behauptun⸗ 
gen aufgeſtellt, die den Stempel der Un⸗ 
wahrheit ſchon an der Stirn tragen. Dabei 
widersprechen die einzelnen Blätter 
Ne Obwohl bekannt iſt, daß 
die Zahl der erſchoſſenen Hoch 
verräter noch unter 50 lie 
den eradezu groteske 
taltezahlen in die Welt hinaus⸗ 
pojaunt. ieh dürfte ſich die von 
Reuter am Mittwoch verbreitete Zahl von 
46 Erſchoſſenen beſtätigen. Ned.) Angeb⸗ 
liche Totenliſten werden verbreitet, die eine 
Fülle von Namen von Männern enthalten, 
die geſund und munter find und die immer 
ihrer Arbeit nachgehen. 


So meldete z. B. geſtern ein großer Teil 
ber Auslandspteſſe, daß der ehemalige Mi: 
niſter Treviranus erſchoſſen worden ſei. 
Heute muß der „Daily Expreß“ mitteilen, 
daß Treviranus in Dorſet (England) zur 
Erholung weilt. 


Beliebt ſind augenblicklich auch Aufzeich⸗ 
nungen angeblicher Augenzeugen der Altion 
in Wiesſee und der Erſchiehungen. Dabei 
iſt feltan ellen, daß ſich dieſe Ange eugen⸗ 
berichte unterſcheiven wie Feuer und bücher 
Schon daraus allein ergibt ſich, daß fie nicht 
aus Deutſchland ſtammen, ſondern in den 
Auslandsredaktionen fabriziert worden find. 


In dieſen „Augenzeugenberich⸗ 
ten“ werden auch Teilnehmer an 
den Aktionen genannt, die voll 
tommen unbekannt find. 


Die deutſche Deffentlichfeit fieht mit Ver 
achtung auf derartige Schmierereien herab, 
die nur dazu beſtimmt find, Deutſchland zu 
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verleumden und gegen es zu hetzen. Wenn 
in gewiſſen Zeitungen des Auslandes dens 
noch behauptet wird, daß die große Begei⸗ 
iterung, die in Deutſchland bis jetzt für den 
ührer 2 1 J. abe, ſehr plötzlich ge⸗ 
chwunden ſei, ſo kann demgegenüber nur 
die Tatſache feitgeftellt werden, daß die Bes 
geiſterung eher noch größer geworden ijt! 
Denn gerade das harte Durchgreiſen des 
Tae hat viele, die noch etwas zögernd 
beiſeite ftanden, zu begeiſterten Anhängern 
des gaaet und des Nationalſozialismus 
gemacht. 


Der E eee in * 


weilt, auf ſeiner in 
dieſen Tagen von der Bevölkerung mit 
einer außerordentlichen Begeiſterung be⸗ 
grüßt worden. 

Das ijt die wahre Stimmung in Deutſch⸗ 
land! 


wegen Beleidigung von Goebbels 

Verurteilung des Areisgruppenführers des 

NEBFE, Eutin 

Kiel, 9. Juli. Die Preſſeſtelle der Negie⸗ 
rung teilt mit: Der kommiſſariſche Kreis- 
gruppenfübter des NSZ. Weitphal in Gus 
tin, der am 25. Mai wegen Beleidigung des 
Reichsminiſters Dr. Goebbels und der natis 
nalſoztaliſtiſchen Bewegung in Schutzhaft ge- 
nommen war, iſt in der am 5. Juli vom Son⸗ 
dergericht in Eutin wegen Vergehens gegen 
> Matz 1089 des Reichspräſidenten vom 
21. zu einer Gefängnisitrafe von 
4 Monaten verurteilt e 1 


Stucmführer Molzahn geſtorben 

Stettin, 9, Juli. Der nach der Sonnenwend⸗ 
jeier am 28. Juni in Quetzin von einem Stahl ⸗ 
helmer angegriffene und ſchwer verletzte SA. 
Sturmführer Molzahn ift heute nacht feinen 
Verletzungen erlegen. 


5 Tote, 60 Verwundete in Amſterdam 


Fortdauer der Kämpfe 


Amiterdam, 8. Juli. Obwohl die Polizei in 
Gemeinſchaft mit Militärelitetruppen mit allen 
Mitteln gegen die Aufrührerneſter vorgeht, Mt 
es bisher nicht geglückt, den Uufitanb endgültig 
niederzuſchlagen. Es wird ein regelrechter 
Guerillakrieg geführt, den die Aufrührer, be⸗ 
günſtigt durch die schmalen Gafien und Stege 
mit einem gewiſſen Vorteil für ſich führen 
können. 


Die ganze Nacht war die Stadt bis weit über 
den nächtlichen Unruheherd hinaus erfüllt von 
Schiegereten der Militär- und Polizeiſtreiſen. 
60 Verwundete und fünf Tote blieben auf det 
Strecke. 


Mit Petroleum getränkte Papierballen wur⸗ 
den angezündet und in das Grachtenwaſſer ge⸗ 
worfen, um Alarm zu ſchlagen. Straßenbahn⸗ 
wagen wurden umgeltilät, neue Barrikaden in 
allen Teilen der Stadt, auch da, wo es bisher 
noch ruhig war, aus dem Straßenpflaſter und 
den Bordſteinen errichtet. 


In der letzten Nacht wurde als neue Ver ⸗ 
ſtärkung Kriegsmarine zum Niederſchlagen der 
Revolte herangezogen. Trotzdem gelang es den 
Aufſtändiſchen, überall noch Laternen umzu⸗ 
werfen, um im Schutz der Dunkelheit weiter 
Plünderungen und Angriffe auf die fortgeſetzt, 
ſogar in ganzen Salven ſchießenden Polizei ⸗ 
und Militärftreifen auszuführen. Neue Trup⸗ 
pen ſind nach Amſterdam unterwegs. 


Generalitreitpläne 
in San Franzisko 


San Franzisto, 9. Jult. In dem immer noch 
nicht beigelegten Hafenarbeiterſtreit droht eine 
neue Verſchärfung. Die Speditionsarbeitet 
wollen ſich den Streikenden anſchließen, wenn 
bis Mittwoch keine Einigung erfolgt. Bei den 
Gewerkſchaften wird zurzeit über die Aus⸗ 
rufung des Genoralſtreits abgeſtimmt. Von 
120 Einzelgewerkſchaften haben ſich bisher 15 
für den Generalſtreit ausgeſprochen. 


Dienstag, 10. Juli 1934 


Hitzewelle in England 


London, 9. Juli. Die Hitzewelle, die zurzeit 
über England herrſcht, erreichte während des 
Wochenendes ihren Höhepunkt. An manchen 
Orten wurde die für England außerordentlich 
hohe Temperatur von 32 Grad Celſius gemeſſen, 
die höchſte Julitemperatir jeit 41 Jahren. Nach 
Ausſagen der Wetterpropheten iſt vorläufig noch 
kein Ende der Hitze abzuſehen, die ſeit fünfzehn 
Tagen ununterbrochen andauert. Während des 
Wochenendes ſind Tauſende von Menſchen in⸗ 
folge Hitzſchlages zuſammengebrochen. Bisher 
werden fünf Todesopfer gemeldet. 

In allen Landesteilen find große Buſch⸗ und 
Heidebrände ausgebrochen, die gemeinſam von 
Polizei. Militär und Feuerwehr bekämpft wer⸗ 
den. Der berühmte Rhododendron⸗Wald des 
Lord Malmesbury bei Chriſtchurch wurde durch 
einen Riejenbrand dem Erdboden gleichgemacht. 
Infolge des Waſſermangels iſt es beinahe un⸗ 
möglich, die Brände wirkungsvoll zu bekämpfen. 
Auf dem engliſchen Truppenübungsplatz Mider- 
ſhot wurden 800 mit Stahlhelm und Gasmasken 
bewaffnete Soldaten zur Löſchung von zwei 
großen Heidebränden herangezogen. Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon und ſeine Frau be⸗ 
teiligten ſich an der Bekämpfung eines Buſch⸗ 
feuers in der Nähe von Tadworth in der Graf⸗ 
ſchaft Surrey. Die Küſtenſtadt St. Andrews in 
Fife wurde von einem Wirbelſturm heimgeſucht, 
der den ganzen Ort in eine Sandwolke hüllte. 


90 Menſchen ertrunken 


Verheerende Ueberſchwemmungen in 
Afghaniſtan 


Peſchawar, 6. Juli. Eine verheerende Ueber⸗ 
ſchwemmung hat ie Ortſchaften in Nord⸗ 
Afghaniſtan heimgeſucht. 90 Menſchen ſind 
ums Leben gekommen. Außerdem ſind tauſend 
Stück Vieh ertrunken. 4 


Lahore, 6. Juli. Die Flüſſe Indus, Sutlej 
und Chenab find infolge Hochwaſſers im Diſtrikt 
von Ludhiana über die Ufer getreten und 
haben große Gebiete überſchwemmk. Eine An- 
zahl Ortſchaften wurden völlig zerſtört. Ein⸗ 
— hi aus den betroffenen Gebieten fehlen 
noch. 


Furchtbarer Selbſtmord 

Kattowitz, 7. Juli. Ein Angeſtellter der 
Eiſengießerei Krolewſka verübte in Gegen⸗ 
wart ſeines Vaters und zahlreicher Arbeiter 
Selbſtmord, indem er ſich in einen mit flüſſi⸗ 

m Eiſen gefüllten Behälter ſtürzte. Von dem 

unglücklichen konnten lediglich einige verkohlte 
Knochen geborgen werden. 


Waldbrand auf hela 


dk. Edingen, 7. Juli. Bei Heiſterneſt 
auf der Halbinſel Hela entſtand ein Wald⸗ 
brand, dex infolge der großen Dürre ſehr rajh 
um ji griff. Das Feuer brach in der Nacht 
vom Dienstag zum Mittwoch aus. Geſtern 
nachmittag wurde Militär zur Hilfeleiſtung 
herbeigehölt, da der Brand noch immer nicht 
gelöſcht war. Erſt geſtern nachmittag hat der 
Regen die Rettungsarbeiten jo weit unterſtützt, 
daß ein Fortſchreiten des Waldbrandes verhin⸗ 
dert werden konnte. Ein bedeutendes Stück 
des Dünenwaldes iſt den Flammen zum 
Opfer gefallen. 


Rieſenadler in der Tatra erlegt. Wie aus 
Leutſchau in der Tatra gemeldet wird, iſt 
es dort geſtern dem Sportjäger Scharmir ge⸗ 
* einen Rieſenadler mit einer Spann⸗ 
weite von 2,30 Meter zu erlegen. Das Tier 
war derart kräftig, daß es die Lockbeute ſamt 
der daran befeſtigten Eiſenkugel mitriß und 
erſt, als es drei Kugeln erhalten hatte, nieder⸗ 
ging. Der Raubvogel war wiederholt beob⸗ 
olle. worden, wie er Schafe von der Weide 
olte. 


Poſener Tageblatt 


Großfeuer am Müritzſee 


Flieger ftellten Umfang der brennenden Fläche feſt 


Waren (Mecklenburg), 8. Juli. Der rieſige 
Waldbrand, der am Sonnabend in den ſo⸗ 
genannten Kirchtannen bei Waren am Müritz⸗ 
ſee entſtanden war, gr jo ſchnell um ſich ge- 
griffen, daß die zur Verfügung ſtehenden Löſch⸗ 
mannſchaften zunächſt dem Feuer machtlos 
gegenüberſtanden. Erſt im Laufe des Abends 


und in angeſtrengter nächtlicher Arbeit gelang 


es den vereinten Kräften von Feuerwehr, 
Reichswehr und Landespolizei, dem weiteren 
Vordringen des Brandes Einhalt zu gebieten. 
Innerhalb dieſer, durch große Schutzgräben und 
ahlſchläge begrenzten Fläche von mehr als 
6000 Morgen wütet das Feuer immer noch fort. 
Die Feuerwehren und der Arbeitsdienſt ſind 
ſeit heute früh zurückgezogen. 2000 Mann Reichs⸗ 
wehr und Landespolizei unter Leitung des 
Oberſtleutnants Müller vom Stabe des Infan⸗ 
terieführers II in Schwerin ſind damit beſchäf⸗ 
tigt, die einzelnen Brandherde nacheinander 
abzulöſchen. Aller Vorausſicht nach wird ſich 
dieſe Arbeit noch auf mindeſtens eine Woche 
erſtrecken. 


Die Flammen hatten bald das zwei Stunden 
von Waren gelegene Dorf Speck erreicht, ſo daß 
der Ort vorübergehend von den Einwohnern ge⸗ 
räumt werden mußte. Immer weiter ſprangen 
die Flammen von Grasfläche zu Grasfläche, von 
Buſch zu sua und E 7 ſich an den aus⸗ 
gedörrten Buchen und Kiefern empor, deren 
Wipfel wie rieſige Fackeln loderten. In kurzer 
Zeit war das Feuer am Gutshof Charlottenhof 
bei Kargow angelangt, hier ſtanden aber ſchon 
die Helfer bereit und wehrten die Flammen von 
den Gebäuden ab. Bei der Feuerwache in Waren 


liefen nun immer neue Brandmeldungen ein, 
von Minute zu Minute vergrößerte ſich das 
Feuer und ſchließlich brannte eine Fläche von 
nahezu ſechs Kilometer Breite, deren weſtliche 
Spitze bei Waren lag und deren öftliher Aus- 
läufer am Sonnabendabend bereits den Ort 
Granzin, unweit von Neuſtrelitz, erreicht Hatte. 
Da man nicht mehr hoffen konnte, die bereits in 
Flammen ſtehenden Waldbeſtände zu retten, 
richtete ſich das Beſtreben der leitenden Stellen 
vor allem darauf, eine weitere Ausdehnung des 
Feuers zu verhindern. Durch Einja von meh- 
reren Fliegern wurde zunächſt einmal der 
genaue Umfang der brennenden Waldfläche feſt⸗ 
geſtellt, und nn um dieſen Komplex, ins⸗ 
geſamt 6000 Morgen, ein breiten Schutzgraben 
gezogen. 

Zu dieſer ungeheuren Arbeit der Schutzum⸗ 
wallung gebrauchte man zahlreiche Mannſchaf⸗ 
ten. Daher wurden in kurzer Zeit Reichswehr⸗ 
formationen aus Güſtrow, Roſtock, Schwerin, 
Neuruppin und Wismar ſowie mehrere Abtei⸗ 
lungen Landespolizei nach dem brennenden 
Waldgebiet befohlen. Der Arbeitsdienſt, der 
anfangs ebenfalls Hilfe geleiſtet hatte, wurde 
ſpäter entlaſſen. Ebenſo wurden die zahlreichen 
Löſchzüge der Feuerwehr, darunter auch ein Zug 
der Berliner Wehr unter Oberbaurat Reinke, 
für ihren normalen Dienſtbetrieb freigegeben. 
Reichswehr und Landespolizei haben nun die 
weite brennende Fläche durch Anlegung von 
Brandgaſſen und Quergräben in zahlreiche 
kleinere quadratiſche Abſchnitte geteilt, die nun 
ſyſtematiſch mit Spaten, Hacke und Beil vom 
Feuer befreit wurden. Sämtliche Abſchnitte ſind 
durch Telephon mit der Zentralſtelle verbunden. 

0 


Norwegen ſchützt den Wal 


Schongeſetz verhindert Raubfang — Das bedeutendſte Walfängerland — 
Auch wirtſchaftliche Geſichtspunkte 


ſetz verabſchiedet, das nicht nur in den aller⸗ 
engſten Fachkreiſen ungeteilte Anerkennung finden 
wird. Es hanvel fh um ein Schutzgeſetz 
für den Walfiſch, bekanntlich ein Tier, das 
bisher fo ziemlich außerhalb jeder Tierſchutzge⸗ 
ſetzgebung ſtand. In den letzten Jahren konnte 
man immer wieder begründete Befürchtigun⸗ 
gen hören, daß es mit dem Walreichtum der 
arktiſchen d l reißend bergab gehe. Einige 
Wiſſenſchaftler ſtellten ſogar das völlige Aus⸗ 
ſterben der Wale in epe Ausſicht, wenn nicht 
F Schutzmaßregeln ergriffen wür⸗ 
en. 

Ein Hauptteil dieſer nur allzu begründeten Be⸗ 
fürchtungen erſcheint jetzt durch das oben dra 
wähnte Geſetz zerſtreut. Es iſt in Zukunft ver: 
boten, Wale unter einem gewiſſen Alter und 
einer gewiſſen Größe zu jagen und zu töten. 
Ebenſo iſt das Erlegen von Muttertieren mit 
ep unterfagt. esgleichen nd beſtimmte 

chonzeiten feſtgeſetzt und beſtimmte Schon⸗ 
bezirke abgegrenzt worden. Eine große Zahl an⸗ 
derer, bis in Kleinigkeiten gehender Vorſchriften 
tun künftig jedem Raubfang Einhalt. Empfind⸗ 
liche Strafen ſind für Uebertretungen feſtge⸗ 
ſetzt. Eine der einſchneidenſten Beſtimmungen iſt 
die, daß ar einige Zeit feinerlei . 9477 e 
ans Ausland verkauft oder für e ka ech⸗ 
nung gebaut werden dürfen. Man darf nämlich 
nicht überjehen, dah Norwegen für den Bau fol: 
cher Schiffe eine Art Weltmonopol hat 

Es wird vielleicht mancher einwerfen, daß ja 
Norwegen ein kleines Land ſei. Was ihm billig 
ijt, gs anderen Ländern durchaus nicht recht 
zu ſein. Das iſt irrig. Norwegen iſt das Wal⸗ 
fängerland. Mehr als die Hälfte aller jährlichen 


Der norwegiſche es midh hat ſoeben ein Ge⸗ 


Fänge werden von norwegiſchen Walfängern mit 
norwegiſchen Schiffen gemacht. Ebenſo erfolgt die 
weitere Ausbeutung und Verarbeitung des Wals 
in Norwegen. Wenn Norwegen alfo hngelebe 
erläßt, dann hat es alfo (don allein eine ſehr 
einſchneidende Nr s kommt aber noch 
hinzu, daß faſt alle Walfänge auf norwegiſchen 
Rüfienrä en * lagen werden, weil die ein⸗ 
ſchlägige norwegiſche Induſtrie aft die gejamte 

eltbeute verarbeitet. Wenn aljo jemand allzu 
trak gegen die Schongejege verſtößt, dann hat es 
Norwegen durchaus in der Hand, den Betreffen⸗ 
den zu einer anderen Haltung zu zwingen. 

Es kommt noch hinzu, daß die norwegiſchen 
Walfänger über eine ungeheuere Erfahrung und 
eine unvergleichliche Kenntnis der einſchlägigen 
arktiſchen Gebiete verfügen. Es ſoll zum Beiſpiel 
ergiebige Fan mn geben, die unbedingtes 
Geheimnis beit 
reien find, ohne daß es bisher jemandem ge⸗ 
glückt wäre, hinter das Geheimnis zu kommen. 

n den letzten zwanzig Note hat außerdem 
auch eine planmäßige Erſchließung der Ant» 
arktis durch Norweger für den Walfang einge⸗ 
ſetzt. Auch hier haben die Norweger bereits einen 
Vorſprung, der von anderen Staaten kaum mehr 
je eingeholt werden wird. 


21 


Ein Schongeſetz für die Wale liegt ganz augen: 
ſcheinlich oug direkt im norwegiſchen Snterefie 
Ein großer 


eil des 8 Nationalver⸗ 
mögens und des jährlichen Geſamteinkommens 
ſtammt aus dem fang. Es ijt befer, hier 
eine planmäßige Begrenzung vorzunehmen, alſo 
eine Fangrationierung, als Gefahr zu laufen, 
daß in einem Jahrzehnt dieſe ganze blühende 
nationale Industrie zum Erliegen kommt. Es 
dürften ſicherlich zum großen Teil ſolche rein 


mmter norwegiſcher Walreede⸗ 
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zeichen auftretender Schmerzen dureh 


wirtſchaſtlichen Geſichtspunkte geweſen 
fein, die zum erwähnten Schutzgeſetz führen. 

Wie dem auch ſei, die Wale können ein wenig 
aufatmen. Dieſe gejagteſten Tiere der Erde kön⸗ 
nen ſich ein bißchen erholen und die eignen Be⸗ 
ſtände auffüllen. Ein Ausſterben der Wale iſt 
unter dieſen Umſtänden fürs nächſte nicht zu 
befürchten. 

as norwegiſche Walfhubgejeg iſt auch eine 
ziviliſatoriſche Tat, für die dem kleinen Nor⸗ 
wegen von der ganzen Welt Dank gebührt. 


Gräßliches Blutbad 
in einer indiſchen Stadt 


Die ſeit Monaten in Indien andauernden 
Pockenepidemien, die täglich Hunderte 
von Opfern fordern, haben die Bevölkerung 
vieler Ortſchaften in größte Verzweiflung ges 
bracht. Vielfach greift man wieder zu der Sitte 
des Tieropfers, um die Pockenkönigin zu 
dieser r zurück. So war die Stadt Ellore 
dieſer Tage der Schauplatz eines ungeheuer⸗ 
lichen Blutbades. An einem einzigen . wur⸗ 
den auf den Straßen nicht weniger als 2500 
Tiere geopfert, um den Blutdurſt der Pockengöt⸗ 
tin zu ſtillen. Außer den 2500 in der Oeffent⸗ 
lichkeit geſchlachteten en. Vüſſel (unter denen ſich 
Großtiere, wie ajen, Büffel u: befanden 
wurden zahlreiche rivathausha 
tungen geſchlachtet. ; 

Die Köpfe der geſchlachteten Tiere wurden 
auf einem ſchauerlſchen Haufen zu den Füßen 
der Göttin untermiſcht mit Reis und Pudding 
zuſammengeworfen. Um Mitternacht wurden 18 
Büffel geopfert, ihr Blut mit Reis ech und 
diefje Blutfuppe um die ganze Stadt herumges 
ſprengt, in dem Glauben, daß die Pockenerkran⸗ 
kungen fi innerhalb dieſes Kreſſes nun nicht 
mehr zeigen werden. Eine große Prozeſſion bils 
dete den Abſchluß, in der Bilder der Göttin aus 
der Stadt getragen wurden, begleitet von dem 
7 5 der mit beſchwörenden Geſängen den 

ift der Pockenkönigin von der Stadt zu ban⸗ 
nen ſuchte. nn in 

Bemerkenswert iſt, daß die niedrigſte Hindu⸗ 
kaſte — für deren Rechte bekanntlich Ghandi 
kämpft — ſich weder an den Opfern beteiligte, 
noch dazu bereit war, die Opferleichen aus den 
Straßen der Stadt wegzuſchaffen. Die Gründe 
für dieſe Einſtellung ſind nicht bekannt. Sollten 
aber neue Fälle von Pockenerkrankungen in 
Ellore vorkommen, ſo iſt damit der Keim zu den 
ärgſten Klaſſenkämpfen gelegt. 


Vulkanausbruch in Merito 
Maravatio bene 6. Juli. Der als er⸗ 


pfertiere in 


chaften gr 
erſonen haben bereits fluchtar 
one verlaſſen. 


15000 km 


Heimweh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen Gefangenlagern, Gefäng- 


niſſen und Juchthäuſern, von Iluchtverſuchen und end- 
lichem Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtelll 


aus den 


(5. Fortſetzung) 


auch nichts anderes übrig, denn 


„Ich werde ſehen, 
schließlich 


„Dieſe verdammte Redensart kenne ich,“ antwortet 


Klink und der ruſſiſche Offizier fährt auf. 
„Ich verbitte mir j, 
Und Klink ebenſo wütend: 

wie Sie wollen, mein Herr! 


Der Oberſt beginnt nun, nach den Familienverhältniſſen 
zu fragen und Klink reißt wieder die Geduld. 
‚Bas ift Ihr Bruder in Amerika?“ fragt der Oberſt. 


„Ich weiß nicht,“ 


Blick auf den Rittmeiſter, 


heraushört. 
Dieſes Wort 
hören. 
„Er geht hoch, daß der 
Tiſch und ſchlägt von hoch ; 
Jauſt auf die Platte, daß das Tintenfa 
Satz macht, umkippt, alles Papier bei 
form des Oberſten beſpritzt. E 
und ſtarrt dem Herrn nahe in die Augen. 


Aufzeichnungen eines Oberleufnanfs a. D. 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 
(Nachdruck verboten) 


Der Oberſt hat ihn ausſprechen laſſen, es blieb ihm 
ſt h ne oft er gum Unterbrechen 

a ill, t Klink eine heftige Handbewegung. 

r e was ſich tun läßt,“ ſagt der Oberſt 


Ihr Benehmen!“ ſchreit er wütend. 
„Das können ſie halten, 


antwortet Klink i ach 

Der Oberſt blinzelt und wirft einen niederträchtigen 
wi : der dolmetſcht. Und fagt dann 
einige Sätze, aus denen Klink genau das Wort „Spion“ 


kann der Leutnant Klink nicht mehr 


Stuhl umkippt, er tritt an den 
oben herunter mit der geballten 
einen erſchrockenen 
miert und die Uni⸗ 
Klink beugt ſich über den Tiſch 


nehmen!“ 


Rittmeiſter. 


Klink verändert ſeine Stellung nicht und läßt ihn keinen 


Moment aus den Augen. 


Und er 
und von dieſer 
Antwort mehr gegeben. 


chen gu 
er Leutnant 


Es iſt ein gan 
einer Kuppelmitte. 


In 
Schritte der 


Klink grinſt hefti 
Geſicht, als man von i 


„Ich, erſuche Sie, dieje Beleidigung ſofort zurückzu⸗ 


Der Oberſt iſt einen Schritt zurückgetreten und wird 
rot und blaß, dann ſteckt er ſich mit bebenden Fingern eine 
Zigarette an, wirft einen langen, unſicheren Blick auf den 


en 
Schließlich murmelt der Oberſt einige ſchnelle ruſſiſche 
Sätze und der Rittmeiſter überſetzt. 

„Der Herr Oberſt meinen, er hätte mit dem Wort 
Spion weder Sie noch Ihren Bruder gemeint, es war von 
jemand ganz anderem die Rede.“ 

„Das iſt eine infame Lüge!“ brüllt Klink, „ich werde 
von jetzt ab kein Wort mehr ausſagen!“ 
eht zurück, ſetzt ſich wieder auf ſeinen Stuhl 
inute ab hat der Leutnant Klink keine 


Er wurde nach vergeblichen Verſuchen, ihn zum Spre⸗ 
bewegen, abgeführt. Das Protokoll bleibt unfertig. 
link und der Fähnrich Horki aber 
werden ins Zuchthaus überwieſen. 
moderner Bau. Vier Kreuzarme an 
€ eberall ſtehen Poſten, die jeden Schritt 
in allen vier Trakten hören können. An den Zellen ſind 
Stahltüren mit einem Guckloch. Beinahe ohne Unterbre⸗ 
1 liegt an dieſem Guckloch das Auge des Wächters. 
er Nacht hört man unaufhörlich die ſchlurfenden 
Wächter die Eiſentreppen auf und abtrappen, 
von Trakt zu Trakt, von Zelle zu Zelle. 

Horti ift von ſeinem Gefährten getrennt worden. 
aus ſeinem abgemagerten, hohlen 
m verlangt, er ſoll ſeine Zelle reini⸗ IB 
gen, Waſſer tragen, den Kloſetteimer ausleeren. n 

„„Da könnt ihr lange warten,“ knurrt er und einmal 
drückt er ſogar dem Polizeioffizier, der ſeine Zelle beſich⸗ 
tigt, vergnügt den Beſen in die Hand. 

„Ein bißchen dalli, mein Lieber, ausfegen!“ 
n~ Bu feiner ſtillen Verwunderung werden ihm ſolche 
Frechheiten weiter nicht übelgenommen. Im Gegenteil, ſeine 
\elbjtverftändliche Art und ſein ſicheres Auftreten und fein 


feren 
teilt m 


Inſtitut.“ 


Dingen. 
Lebens. 


Zum Beiſpiel hat er es ſatt, jeden Morgen N 
ſechs aufzuftehen, um fein Brot durch die Zellenklappe in 
Empfang zu nehmen. Er verſchafft ſi 
zu einer Art Arm und zu einer Art Han 
überzieht er mit ſeinem alten Pelzhandſchuh und das Ganze 
lehnt er ſo eur H Ep d ai daß 

nd nach außen ; 
ae Das erſtemal merkte der Aufſeher nicht 
das geringſte und legte ker n Aber die Hand zog 
i ürdigerweiſe nicht zurück. i 
A a De Nindvieh ! brummt der Wärter, „Ichlaf 
doch nicht ein! 

Aber die 
Pritſche und 


Klappe die 
empfa 


Hand einen 


dann geht 
Der Ru 
ihm un 


iſt das 


Stoß — und erſchrickt bis i 
ſteht Klink auf und 
hen Sie mal, ich 


lafen, nicht i € 
BERE T ; legt baben nur die Klappe wieder zu ſchließen, 


ie Hand von k. 4 e ; 
ß ift baß erftaunt und die Sache imponiert 
heuer, denn der ol 1 nie Zan 

Dingen entſetzlich ungeſchickt. Die künſtliche Hand 
ups Togesgelpräc des ganzen Zuchthauſes. 


grimmiger Humor verichafft ihm bald einen gewiſſen Reſpekt. 
Zwar brüllt ihn 

und droht ihm durch 

. und Waſſer und Brot und anderen, noch ſchä 
trafen. Klink läht ich beim Direktor melden und 

mit, daß er die * 

i; reiwillig gehe ich ohnehin nicht und wenn mid) 

jemand anfaßt, gibt es die erſte Leiche in ihren netten 


er Polizeioffizier bisweilen heftig an 
wi hindurch jeden Tag me 


e Drohungen fatt habe. 


Seine Haltung imponiert. Bald nimmt er eine gemiflı 
Ausnahmeſtellung ein. Seine Zelle wird, während er auf 
dem Spaziergang ift, gereinigt, außerdem kann er fih, nach⸗ 
dem er wieder und wieder darauf beſtanden $ 
5—6 Flaſchen Milch kaufen und andere Lebensmittel. 

In ſeiner Einſamkeit beſchäftigt Í 
Sozufagen mit den Problemen feines täglichen 


hat, täglich 
er ſich mit praktiſchen 


ſchon um 


Draht, biegt ihn 
zurecht. Die Hand 


nach dem Oeffnen der 
fällt und fih zum Brot: 


“ 


imm die Hand weg! ; 

nd bfieb 4 en und Klink lag auf ſeiner 
tellte ſich ſchlafend. Der Wärter gibt der 
den Tod. 
erklärt ihm die Chofe. 
möchte gerne bis zehn Uhr min» 


wahr? Sie brauchen, wenn Sie das 


“ 


ſelber zurück.“ 
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dienstag, 10. Juli 1034 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 9. Juli 


Sonnenaufgang 3.40, Sonnenuntergang 20.14; 
Mondaufgang 1.01, Monduntergang 19.09. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft ＋ 17 
Grad Celſius. Barometer 753. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
＋ 14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Juli — 0,44 m. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 10. Juli: 
Vorwiegend heiter, trocken, ziemlich warm; 
mäßige nordweſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Polfki: s 
Montag: „Das Kartenhaus“, 
Teatr Nowy: 
Montag: „Das Teſtament Seiner Hoheit“. 


Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Alles nach dem Zoo!“ 


inos: 
Apollo: „Das überflüffige Kind“. 
Gwiazda: „Das Paradies der Backfiſche“. 
Metropolis: „Eheſcheu“. Mit Flip und Flap. 
Moje: „Pat und Patachon als tüchtige Krieger“ 
Stonce: „Die Straße“. 
Sfinks: „Der Wildfang“. 
Wilſona. Heute: „Es lebe die Freiheit!“ 


— — 


Deulſche Nolhilfe 


Erfreulicherweiſe ſind die erſten Opfer für 
die Deutſche Nothilfe bereits eingegangen. 
Große Zahlen ſind allerdings noch nicht zu 
berichten. Aber gerade die erſten Einzahlun⸗ 
gen beweiſen, daß der Gedanke der Nothilfe 
Boden gewinnt. Noch hat ſich der Gedanke 
aber lange nicht ſo durchgeſetzt, wie es nötig 
iſt, damit der große Plan, allen erwerbsloſen 
und notleidenden Volksgenoſſen ausreichend 
und ausdauernd zu helfen, zur Tat werden 
kann. Vor allem muß jeder, aber auch 
wirklich jeder einzelne, überzeugt ſein, daß 
ſeine Gabe ebenfalls gebraucht wird und daß 
es ohne ſie nicht geht. Es darf keiner aus⸗ 
brechen und ſich aus der Notgemeinſchaft 
aus ſchließen. Damit ſchlöſſe er ſich ſelbſt 
aus der Volksgemeinſchaft aus. Bei allen 
deutſchen Banken ſtehen die Konten bereit, 
zur Annahme von Beträgen für die Deutſche 
Nothilfe für den Wohlfahrtsdienſt 
in Poſen und den Wohlfahrtsbund 
in Bromberg. 

Die mit der Nothilfe verbundene umfang⸗ 
reiche Arbeit ſoll ſelbſtverſtändlich nicht nur 
von einer zentralen Stelle aus geleiſtet 
werden. Man iſt dabei, in den Kreiſen 
ſoziale Ausſchüſſe aus allen Berufs⸗ 
ſchichten zu bilden, die die Notlage der ein⸗ 
zelnen ſachgemäß beurteilen können und auch 
wiederum in ihren Kreiſen für eine allge⸗ 
meine Erfaſſung der Gebefähigen und 
Stärkung der Opferbereitſchaft ſorgen ſollen. 
Neben dem gedruckten Wort der Zeitung, 
das eindringlich auch zum Herzen des Leſers 


1.50 


zu bewirken. 


reden will, muß die lebendige, mündliche 
Werbung ſtehen, mit der einer den anderen 
mahnt, ſeine Volksgemeinſchaft durch die 
Tat zu bezeugen. Darum Hand ans 
Werk für die Deutſche Nothilfe. 
p. 2. 
—— 


Jahreskonferer; 
für Religionslehrer 


Die ſeit mehreren Jahren eingeführte und 
bewährte Zuſammenkunft zwiſchen Religions- 
lehrern und Paſtoren findet auch in dieſem 
Jahre in Langenolingen bei Gnejen ſtatt, und 
zwar vom 6.—10. Auguſt. Als Geſamtthema 
wird der Lutheriſche Katechismus nach ſeiner 
theologiſchen wie methodiſchen Frageſtellung 
behandelt. Eine Reihe von theologiſchen Mit- 
arbeitern iſt bereits für die Vorträge gewonnen 
worden. Anmeldungen zur Teilnahme werden 
erbeten an Lehrer Erich Kaſchik, Poznan, 
Fr. Ratajczafa 20. 


Reform der Brivafichulen 
in Polen verſchoben 


Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird 
in den nächſten Tagen eine Verordnung des 
Anterrichtsminiſters erſcheinen, durch die die 
Durchführung der Schulreform für die Privat⸗ 
ſchulen bis zum Jahre 1935 aufgeſchoben werden 
wird. Die polniſche Schulreform, die in den 
ſtagtlichen Schulen im Laufe dieſes S uljahres 
durchgeführt wurde, ſtößt bei ihrer Durchfüh⸗ 
rung im privaten Schulweſen auf allzu große 
Schwierigkeiten, weshalb dieſer Aufſchub be⸗ 
ihloffen wurde. Durch die Reform wird auch 
ruh Bit deutſche Schulweſen weſentlich be⸗ 
rührt. 


— — 


Gemiſchter Chor Poſen. Die Vorbereitungen 
In die am kommenden Sonntag, dem 15. d. Mts. 
tattfindende Autofahrt ins Grüne — nach 
Krosno (Kroſinko) — pnh in vollem Gange. 
Die Veranſtaltung verſpricht, falls auch der 
Wettergott ſich von der beſten Seite zeigt, den 
Teilnehmern recht heitere Stunden in freier 
Natur. Unſere deutſchen Volksgenoſſen ae 
als Gäjte hierzu gleichfalls eingeladen. er 


Fahrpreis beträgt für Gäſte und Angehörige 


der Mitglieder für die Hin⸗ und Rückfahrt 
8: Sofortige Anmeldung ift in der Buch⸗ 
handlung Ew. Baenſch, ul, Kraſzewſkiego 9, 
X Vermißt. Wa 
rzywna 1, meldete der Polizei, daß ihr 36jähri⸗ 
ger Ehemann Stanislaus nach Erhalt des Loh⸗ 
nes am 5. d. Mts. die hieſigen Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten verließ und ſeit dieſer Zeit vermißt wird. 
Er iſt 1,74 Meter groß, blond und war bekleidet 
mit dunkelblauem Rock, grauer Hoje, grauer 
Mütze und Schnürſchuhen. Er war im Beſitz 
eines Fahrrades. 


X Bei der Arbeit verunglückt. Der bei den 
Erdarbeiten im Eichwalde beſchäftigte 38jährige 
Arbeiter Anton Fojnt geriet zwiſchen die 
Puffer der Kleinbahn, wobei er Quetſchungen 
an den Füßen davontrug. Er wurde von der 
Aerztl. Bereitſchaft ins Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern gebracht. 

X Brand. In einer Bodenkammer des Hauſes 
ul. Chelmonſkiego 10 entſtand ein Brand., der 
von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


K, rer Wegen Kindesausſetzung 
wurde die obdachloſe Franziska Wojciech o w- 


Wladyſſawa No wa 5 ul. Wa⸗ 
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ſta feſtgenommen. Das vier Wochen alte Kind 
wurde im Herz⸗Jeſu⸗Kinderheim untergebracht. 


X Feſtgenommene Einbrecherbande. Vor eini- 
gen Tagen wurde in die Büroräume des Eiſen⸗ 
ahnerverbandes in der ul. Spokojna einge⸗ 


brochen, wobei verſchiedene Gegenſtände, u. a. 


auch zwei Schreibmaſchinen, geſtohlen wurden. 
Nunmehr iſt es der Polizei gelungen, die Täter 
ausfindig zu machen und zu er 45 Es iſt 
dies der vielfach vorbeſtrafte Leon Andrze⸗ 
lewſti, Wieſenſtr. 17 a. Die eſtohlenen 
e wurden bei den Hehlern Leon Rol, 
Kilinſtiego 3, und Mechaniker Stanisl. Czar⸗ 
necki, Schulſtr. 17, vorgefunden. Auch die 
Hehler wurden feſtgenommen. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 
zum 8. d. on drangen Diebe in 12 Wohnung 
von Michael Mikolafczak, Bergitr. 12b, ein, 
wurden aber geſtört, ſo daß ſie unverrichteter 
Sache abzogen. — Auch in den Kiosk von Bo⸗ 
leslaus Drygalſki in der Feldſtraße ver⸗ 
ſuchten Diebe einzudringen, wurden aber auch 
hier verſcheucht. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Ri 
ſonen feſtgenommen. 

o — 


Liſſa 

k. Sperrung eines Teiles der Chauſſee Goſtun 
Liſſa. Das Kreiswegeamt gibt bekannt, daß 
wegen Arbeiten an der Chauſſee Goſtyn. Liſſa 
dieſelbe vom Kilometerſtein 3,1 bis 4,0 auf die 
Dauer von zwei Wochen für den Verkehr ge⸗ 
ſperrt ſein wird. 


k. Vom hieſigen Magiſtrat werden wir ges 
beten, bekannt zu machen, daß im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Veginn der Ernte die Arbeit⸗ 
geber darauf achten möchten, daß die Ernte⸗ 
arbeiter genügend mit Friſchwaſſer ver⸗ 
ſorgt ſind, damit ſie nicht Waſſer aus den Grä⸗ 
ben oder Dränageröhren trinken, da ſolches leicht 
anſteckende Krankheiten verbreiten kann. 


Wollſtein À 


„ Branditiftung. In einer der letzten Nächte 
entſtand, vermutlich durch Brandſtiftung, 
in der Scheune des Landwirts Adam in 
Blumer Hauland Feuer, das aber noch im 


letzten Augenblick im Keime erſtickt werden 


konnte, jo daß nur eine kleine Ecke ausbrannte. |. 
Í tar wurde der 24jährige Pflege⸗ 
ngel verhaftet. 


Am anderen 
ſohn des Adam, 
wiſchen Adam und 
Jeit wiederholt È 


Artur Gü ] 
Günzel kam es in letzter 
Meinungsverſchiedenheiten, 
in deren Verlauf Günzel ſeinen Pflegeeltern 
androhte, das Gehöft in Brand zu ſtecken. Auf 
Grund dieſer Aeußerungen erfolgte ſeine Ver⸗ 
haftung und Ueberführung in das Gerichts⸗ 
gefängnis zu Wollſtein. 


Krotoſchin f 


+ Warnung vor einem Anleiheſchwindler! 
Dieſer Tage meldete ſich eine unbekannte Per⸗ 
fon bei dem Landwirt Ignacy Mackowiak⸗ 
Bruczköw, die fih als Beamter des Finanz 
miniſteriums ausgab und die Papiere der 
öprozentigen Konverſations⸗Anleihe zur Ein⸗ 
ſichtnahme begehrte. In Abweſenheit des er- 
wähnten Landwirts holte die Tochter Veronika 
dieſes Wertpapier hervor und übergab es dem 
vermeintlichen Beamten. Auch die nachträglich 
verlangten Perſonalausweiſe des Vaters brachte 
die Tochter herbei. Hierauf gab dieſer Beamte 


andſtreichens uſw. 10 Per⸗ 


den Umſchlag, in welchem ſich die Obligationen 
befanden, der Tochter des Hauſes zurück und 
entfernte ſich. Erſt nach einiger Zeit wurde das 
Fehlen von 5 Obligationen im Geſamtwerte 
von 250 Zloty bemerkt. 


Neutomiſchel 


st. 25jähriges Amts » Jubiläum. Am 
Sonntag, dem 1. Juli, konnte der hiefige Super⸗ 
intendent Reiſel ſein 25jähriges Amtsjubi⸗ 
läum feiern. Aus wichtigen Gründen wurde 
jedoch die eigentliche Feier auf 5 ver⸗ 
ſchoben, zu der auch der Herr Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau und jämtli Geiſtliche 
der Diözeſen Neutomiſchel und ollſtein an⸗ 
weſend waren. 


Jarotſchin 


x Kindesmörberin. Am Donnerstag note 
mittag fanden Einwohner des Dorfes ola 
Kiiazeca im Schlamm eines Teiches die 
Leiche eines Knaben. Die 1 
piri jofort 9 * an und e da⸗ 
urch ein Verbrechen auf. Es wurde ie 
ſtellt, daß die aufgefundene Leiche das unehes 
liche Kind der Anaſtazja Chlebowſka aus 
Tokaröw, Kreis Jarotſchin, ift. Das Kind 
wurde am 15. Januar 1932 in Siedlemin ge 
foren, wo na die Chlebowſka in Stellun 
and. Die Mutter gab ihr Kind kurz nach der 
Geburt zu einer Frau Weinert nach Jarotſchin 
in Pflege und hat ſich ſeit der Zeit nicht viel 


um das Kind gekümmert. Am 30. Juni d. J. 
holte die Chlebowſka plötzlich 15 Kind ab un 
meldete es im Städtiſchen eldeamt vor⸗ 


Litter ab, wobei fie als neuen Aufent⸗ 
haltsort Wenge in Amerika angab. Darauf 
begab ſie ſich mit dem Knaben nach Wola 
K ca, erwürgte das Kind und warf es in 
den lamm des Teiches. Die Polizei ſucht 
die a die ſich irgendwo verbor⸗ 
gen hält. 


Schubin 
i Ku rin. Das er 
An iair 2155 das 28 


jenſtmädchen Frieda Schramm aus Kowa 
9 1 5 este. Sie war nach Bromberg N 
fahren, wohnte dort bei Bekannten in der 
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Filmschau 


Apollo: „Das überjlüffige Kind“ 
Julien Duvirier als Regiſſeur drehte 
dem Leben. ie viele 


einen Ausſchnitt aus 
ſolcher Fälle mag es im Leben 


geben! a 
Lym eu, der achtjährige Darſteller der ER 
rolle überraſcht durch ein Spiel, das man ſelten 
bei erwachſenen Filmſchauſpielern bewundern 
kann. Mit wunderbarer Schärfe zeigt ſein 
Mienenſpiel den Kampf, der in der Seele des 
von niemandem geliebten, aber von allen ver⸗ 
achteten und n Kindes tobt. Es 
gibt wenige Schaufpieler, die jo ihre Geſichts⸗ 
muskeln beherrſchen wie 8 achtjährige Kind. 
Auch die anderen Spieler ſtehen auf der Höhe 
ihrer Aufgabe. Es iſt erfreulich, bemerken zu 
können, daß wir auch jetzt in der Sommerſaiſon 
unter all den ſchwachen Filmen, die wir vorge⸗ 
ſetzt erhalten, einmal einen wirklich wertvollen 
zu ſehen bekommen. Der Film läuft in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache. 


Im Vorprogramm wird die Paramounts 


Wochenſchau und ein Zeichentrickfilm „Mick 
wird Vater“ gezeigt. Micky erringt wie immer 
die Herzen der Zuſchauer. fli. 


Klink beſchäftigt ſich ununterbrochen. 

Mit einer Schlinge fängt er täglich Tauben auf ſeinem 
Fenſterbrett und das iſt nicht ſchwer, weil die Tierchen 
ſehr zutraulich ſind. An ihren Füßchen befeſttigt er ſelbſt⸗ 
gefertigte ſchwarzweißrote Papierfähnchen und läßt die 
Taube wieder fliegen. Später macht er ſich aus dreifarbe⸗ 
nem Papier ſogar eine größere Fahne. Gibt es eine gute 
Kriegsnachricht aus Deutſchland — und Nachrichten kamen 
auf Gott weiß was für Wegen, durch mitgefangene Juden 
immer durch — dann flaggte der Leutnant Klink fröhlich 
aus ſeinem Zellenfenſter. u 

Das gibt dann immer eine großartige Aufregung im 
Zuchthaus. Die Gefangenen hängen an allen Gittern und 
grinſen, die Wachen ſtürzen in den Hof, fluchen und 
ſchimpfen und legen ihre Piſtolen auf Klinks Zellenfenſter 
an. Aber der Leutnant Klink nimmt die Fahne nicht weg, 
ſondern ſteht lachend an ſeinem Fenſter und brüllt hin⸗ 
unter: „Schießt mal, ihr Kindergärtner, ihr trefft ja doch 
nichts!“ 

Und obwohl fie. unten vor Wut zernlatzten, ſchießen 
ſie niemals. Sie kommen aber die Treppe heraufgerannt. 
Und ſo oft ſie auch in die i 
einanderwühlten, die Fahne fanden fie niemals. 

Aber nicht immer iſt Klink fo heiter und ſo unter⸗ 
nehmungsluſtig. Es gibt auch düſtere Tage, in denen die 
Verzweiflung ſeinen Humor und ſeine Tatkraft zu er⸗ 
ſticken droht. 

a Er wind von Verhör zu Verhör geſchleppt. Hunderte 
von Fingerabdrücken werden angefertigt, Dutzende ſeiner 
Photographien kommen mit der Verbrechernummer 1650 
in das Verbrecheralbum und zahlreiche Beamte ſind damit 
deſchäftigt, ihn mit den Photos geſuchter Spione und 
Raubmörder zu vergleichen. Unterdeſſen lernt Klink emſig 
Ruſſiſch, lernt es in Sprache und Schrift, von Kaffeetüten 
und Zigarettenſchachteln, ſchreibt Briefe an Horki, die bei⸗ 
nahe nur ein Vokabel⸗Austauſch find. Nach einundeinem⸗ 
halben Monat unaufhörlicher Geſuche bekommt er endlich 
ein Wörterbuch. Und nun geht es leichter und ſchneller. 

Die Kriegsnachrichten erhält er dur einen rumäniſchen 
Gefangenen, Nicu Oraſanu, der deutſch ſpricht und der vier 
Zellen weiter ſitzt. Die Briefe befördert ein Türke, der 


Zelle ſtürmten, alles durch⸗ ; 


täglich die Korridore reinigt. Der Rumäne iſt wegen an⸗ 
geblicher Spionage zugunſten Deutſchlands zum Tode ver⸗ 
urteilt, wird dann zu zwölf Jahren Zwangsarbeit begna⸗ 
digt und iſt ſchließlich auf Druck der rumäniſchen Regierung 
vom Zaren freigelaſſen worden. Der alte Mann iſt durch 
die Haft ſchwer krank und Klink heitert ihn durch ſpaß⸗ 
hafte Briefe ſo gut er kann auf. Sie verabreden mitein⸗ 
ander, für zukünftige Fälle, eine Verwandtſchaft, der alte 
Mann iſt der Onkel und Klink der Neffe. Sie verabreden, 
bei Gelegenheit die ee Verwandten zu benach⸗ 
richtigen. Der alte Mann verſpricht Klink jede pekuniäre 
Hilfe, wenn er etwa fliehen wolle. Die Korreſpondenz iſt 
außerordentlich erſchwert und die Briefe müſſen ſofort ver⸗ 
brannt werden. Der alte Rumäne hat übrigens ſein Ver⸗ 
ſprechen noch aus dem Zuchthaus heraus wahrgemacht. 
Klink hat einen geradezu irrſinnigen Hunger nach ge⸗ 
bildeten Menſchen und er fegt es durch, daß der Paſtor 
von Odeſſa ihn beſuchen darf. Dieſer Mann iſt eine echte 
Lutherfigur und ſeine Beſuche ſind für Klink die erſte 
Freude, die er in dieſen Monaten hat. Außerdem hat er 
nun für alle Fälle einen Zeugen, falls man ihn ſpurlos 
verſchwinden läßt... i 

azwiſchen verfaßt er wieder und wieder ungeheuer 
ſcharfe Eingaben an den Generalſtab, um für Horti und 
für ſich ihre Anerkennung als Offizier durchzuſetzen. Er 
fordert, vag Ji durch die mitgefangenen Kameraden im 
Lager zu Orenburg identifiziert werden. 

Eines dieſer Schreiben hat folgenden Wortlaut: 
An den Kaiſerl. Ruſſ. Generalſtab! 
Odeſſa, 30. März 1916. 


Der ungeheuer ſchwierige Beweis, daß Herr Horki 
und ich kriegsgefangene Offiziere ſind, iſt der Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Gendarmerie wider Erwarten ſchon nach 
einundeinemhalben Monat gelungen. Warum wird 
uns aber dieſe hervorragende Leiſtung erſt zwei Wochen 
ſpäter mitgeteilt? Und welcher ehrenhafte ruſſiſche 
Offizier im Kaiſerlich N Generalſtab duldet es, 
daß wir kriegsgefangene Offiziere nicht nur eine Stunde 
länger, ſondern nun ſchon wieder mehrere Tage mit 
den gemeinſten Verbrechern, ſogar Deſerteuren, ein 


und dasſelbe Dach teilen? Warum und wie lange 
will man noch unſere Offiziersehre durch Verbrecher⸗ 
luft kränken? Etwa weil wir hier leider wehrlos find 
und uns nur mit Worten verteidigen können? 

Wieviel mehr noch als vorher ſchon ift unſere 
jetzige Behandlung ein Schandfleck auf der Ehre des 
ruſſiſchen Offizierskorps! 

Ich fordere daher unſeren unverzüglichen Abtrans⸗ 
port in der ſtandesgemäßen zweiten Wagenklaſſe in 
ein Offizierslager! 

Unterſchrift. 


Und es gelingt. Ihre Identifizierung iſt ſchon vorher 
bekannt geweſen und auf Grund dieſer Kenntnis hat Klink 
dieſen Brief geſchrieben, der ihnen dann endlich die Ent⸗ 
laſſung aus dem Zuchthaus bringt. 

Sie werden wunſchgemäß in der zweiten Klaſſe nach 
Orenburg transportiert. 


* 

In Penſa läßt ſie der Bahnhofskommandant aus dem 
Warteſaal zweiter Klaſſe hinauswerfen: „Gefangene ges 
hören in die vierte Klaſſe!“ 

Sofort zieht Klink mit Horti und feiner Begleitmann- 
ſchaft auf den Bahnſteig und ſchreibt in franzöſiſcher Sprache 
einen Brief an den Kommandanten. Er verlangt ſofortige 
Zurücknahme des Befehls. 

Und fie werden höflichſt gebeten, wieder in der zweiten 
Klaſſe Platz zu nehmen. 

Der Einzug in das Lager Orenburg beginnt eben» 
falls mit einem Krach. Für den Leutnant Klink iſt das 
Krachmachen eine Lebensfrage geworden. 5 

In Orenburg ſind ſie naturlich als Schwerverbrecher 
gemeldet. Der ruſſiſche Feldwebel erwartet fie in Gegen⸗ 
wart ruſſiſcher Offiziere mit einer ſtarken Eskorte, um fie 
für die Nacht auf die Hauptwache zu bringen. 

„Haida! — Los!“ kommandiert er. 

Der Leutnant Klink fährt auf den Feldwebel los. 

„Paschaluista — Ich bitte ſehr! haſt du zu ſagen!“ 

Die Offiziere ſchweigen. 

„Ob du mich verſtanden haſt oder nicht?“ ſchnauzt 


Kal (Bortfeung folgt) 


em. Laskow'itz, 7. Juli. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Laskowitz und Schwetz ereignete 
ſich am gleichen Tage hintereinander zwei 
Unfälle. Während bei dem erſten Unfall 
nur Sachſchäden entſtanden, iſt beim zweiten 
ein Menſchenleben zu beklagen. Ein Per⸗ 
ſonenauto fuhr an dieſer Stelle auf einen mit 
Möbeln beladenen Wagen des Dominiums 
Bedlenka auf, ſo daß der Wagen arg die 
Möbeln in Trümmer gingen. An dem- 
jelben Abend jedoch ſtieß ein Motorrad, das 
ein H. Froſt aus Drzycim lenkte, auf den 
Wagen des Landwirtes Bunik aus Brze⸗ 


kelerſtraße und begab fih ze einer Kurpfuſche⸗ 
rin. Dieſe nahm an dem Mädchen einen uner⸗ 
laubten Eingriff vor. Unter Anzeichen von 
Blutvergiftung und furchtbaren Schmerzen 
tarb das arme Mädchen. Die Leiche ift zur 
Unterſuchung von einer beſonderen gerichts⸗ 
er e Kommiſſion beſchlagnahmt worden. 

Polizei ſucht außerdem nach der Kur⸗ 
pfuſcherin. 


Nakel 


5 Tätliche Beamtenbeleidigung. Wegen tät- 
licher 8 hatte ſich vor der 
traffammer des Bromberger e 
der 28jährige W hen Nowak aus Natel zu 
verantworten. er bereits vorbeſtraft iſt, 
wurde Anfang d. J. vom Kreisgericht in Natel 
wegen eines PER der ihm zur Laſt ge⸗ 
egt wurde, zu drei Nr hen Gefängnis und zum 
ufenthalt in eine Anſtalt für Unverbeſſerliche 
auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt. Bei 
der Arteilsverkündung erlitt der Angeklagte, 
jur feine Unſchuld beteuert hatte, einen Tob⸗ 
uchtsanfall. Für dieſen Tobſuchtsanfall erhielt 
SU von demſelben Gericht eine Strafe von einem 


Jahr Gefängnis. Gegen dieſes Urteil hatte der 
berderlagte Berufung angemeldet. a Brom⸗ 


Just iger Bezirksgericht hob das Urteil der erſten 
Nitanz auf und verurteilte in nur wegen uns 
Nach feige Betragens zu drei Monaten Arreſt. 
An einer Verurteilung in Natel 
992 agte, als er am 19. März im 
nach einer anderen Zelle trans ortiert werden 
ſollte, den Gefängniswärtern iderſtand ent⸗ 
Sheen und dabei dem Gefängniswärter 
e odor Knopp ins Geſicht geſchlagen. 
Der Angeklagte gibt an, daß er ſich damals in 
großer Aufregung befunden habe und ſich des⸗ 
alb an den Vor it 5 nicht mehr genau er⸗ 
unere. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu vier Monaten Gefängnis. 


Gneſen 


atte der 
fängnis 


w P. Diebſtahl. Diebe dra 
Nau ngen in die Keller⸗ 
are bei dem Bahnvorſteher Zugehör in 
EX Fomo bei Gnefen ein und erbeuteten ein 
Reo o Stoff zu einen Anzug und ein 
Der friſch gewaſchener Leib⸗ und Bettwäſche. 
ca. a re erleidet einen Schaden von 

oiy 


PD. Welage⸗Veranſtaltu Di 
Kr 8 ng, e Kreisgruppe 
und Umgegend der Weſtpolniſchen 
eber ee Geſellſcaft war jog one 
bet offmann zur Beſichtigung feiner 
taggen Baumſchulen und Gärtnerei für Sonn» 
ant nachmittag eingeladen. An dieſer Ver⸗ 
ie altung nahmen 150 Perſonen teil und hatte 
* Leitung Herr Gartenbaudirektor Reiſ⸗ 
herts =Pofen übernommen. In Abweſenheit 
* Herrn Hoffmann begrüßte Herr Reif» 
IC die Erſchienenen und wurde mit der Be⸗ 
tigung des Baumſchulenbetriebes in der Tre⸗ 
meſſenerſtraße begonnen. Bei den einzelnen 


Höhenluftkurort im Rieſengebirge 


Das Sanatorium Dr. Nö m ler, 
u fehr eleitete Heilanſtalt für Lungenkrante, 
weht f feit 1875. Es umfaßt ein Gebiet von 
$ò Hektar mit über 60 Hektar Wald. Bei einer 
henlage von fait 600 Meter ift das Sana- 
um an der ſchönſten, der Beſonnung beſon⸗ 
ers gut ausgeſetzten Stelle des durch hohe Berge 
da sten Tales erbaut. Die Seilanftalt if 
eh, ausgedehnten eigenen Parkanlagen um- 
Beben, die unmittelbar in den eigenen Wald 
ergehen Sie bietet etwa 120 Patienten 
Dekan und iſt allen Anforderungen der 
fie entſprechend eingerichtet und dauernd 
1 (Perſonenaufzug, re ung, 
Mi hendes Waſſer warm und talt, eigene Hom- 
einckwaſſerleitung, eigene Landwirtſchaft. gut 
bene Bäder, Inhalatorium und Seh en, 
ung enen richtung für Diagnoſtik und Behand⸗ 


ESN und Pavillons im Kurpark dienen 
neben den geſchützten Balkons am Hauſe der 
gede er Freiluftliegekur. Luft⸗ und 
Onnenbad find vorhanden. Neben der Breh- 
all r⸗Dettweilerſchen 8 kommen 
p e wiſſenſchaftlich währten Heilmethoden, 
leezifiſche und unſpezifiſche Reiztherapie, Strah⸗ 
0 therapie und Lungenkollapstherapie zur An⸗ 
erhebung — Sonderbehandlung der Kehlkopf⸗ 
krankungen. 


. Aufnahme kommen Kranke mit chroni⸗ 
N Erkrankungen der Atmungsorgane (Lun⸗ 
or; Bruſtfell, obere Luftwege und Luftröhren). 
Oiugsweiſe alle Formen von Tuberkuloſe dieſer 
K “oh ſowie Tuberkulose der Drüſen und der 
ent Die Aufnahme ausſichtsloſer Kranker 
{pricht nicht dem Charakter der Heilanſtalt 
uche te tägliche Verpflegung, die von der ärzt- 
üb en und wirtſchaftlichen Leitung ſorgfältig 
e wird, beſteht aus fünf Mahlzeiten 
Che liegt ſeit 1933 in den Händen des 
= 


— 
farztes Dr. Eduard Hager, vormals lang 
ger 05 845 des Sanatoriums Wehrawald, 
en]. 


ſeſſante 


i 


* Pofener Tageblatt « 


Eine Unglücksſtelle bei Laskowitz 


Zwei Anfälle an derſelben Stelle 


ziny. Der Lenker des Motorrades und ſeine 
beiden Mitfahrer Frau Froſt und den 
Bruder Edmund Otlewſki wurden 
vom Rade geſchleudert und blieben ſchwer 
verletzt liegen. Obwohl ein vorüberfahren⸗ 
des Auto ſofort Hilfe leiſtete und die Ver⸗ 
letzten in das Schwetzer Krankenhaus brachte, 
konnte das Leben der Frau Froſt nicht mehr 
erettet werden. Frau Froſt ſtarb an den 
Folgen des Sturzes noch in der Nacht. Eine 
polizeiliche Kommiſſion hat ſich an die Unfall⸗ 
ſtelle begeben, um die näheren Umſtände an 
Ort und Stelle zu klären. 


Abteilungen don r Alte | My gt Ya na Er Reiſſert belehrende Er⸗ 
klärungen. ier aus ging 7 705 den 
Baumſchulen in Ne und Pyſzeozyn. Der 
über 100 Morgen grobe "Baumfäulenbetrieh 
und 3 ot viel außergewöhnlich 


Jer Neiſſert Nach der Beſichtigung hielt 
err Reiſſert einen intereſſanten Vortrag über 
das Geſehene. Herr Landwirt Heinrich Mad: 


ankowo als ſtellvertretender Ob⸗ 
er Kreisgruppe dankte Direktor Herrn 


mer: 
mann 
Reiſſert. 


Mogilno 


ü. Schwerer Unfall. Der a Arbeiter 
Broniſtaw Galus, der in der Mühle von 
Matuſzewſki in Wilatowen beſchäftigt war, 
wurde von einem Treibriemen erfaßt und mit⸗ 
geſchleift. Er erlitt ſchwere Knochenbrüche an 
Armen und Beinen fowie innere Verletzungen. 
Er wurde ins Krankenhaus gebracht. 

ü, Wieder ein Kohlendieb angeſchoſſen. In 
der Nacht zum Donnerstag wurde auf dem 
Eiſenbahnabſchnitt Mogilno Inowrockaw wäh- 
rend des Kohlendiebſtahls der hieſige, unjerer 
gr ſehr gut bekannte 4 is Einwohner 

tefan Kaczmarek durch einen Lenden⸗ 
ſchuß ſchwer verletzt. 


Kolmar 


$ Mord. In der Nacht zu Sonnabend wurde 
in Proſna eine Mordtat verübt. Der Land⸗ 
wirt Ciemny überfiel mes einer bisher noch 
nicht ermittelten Perſon den Landwirt O w= 
czarek. Die beiden bearbeiteten O. derart 
mit Stangen, daß derſelbe nach kurzer Zeit in⸗ 
folge der ſchweren inneren Verletzungen und 
an den Folgen eines Schädelbruchs verſtarb. Die 
Leiche wurde erſt am nächſten Morgen aufge⸗ 
funden. Die Mörder hatten dem O. die Hände 
auf dem Rücken zuſammengebunden. Ciemny 
konnte bereits verhaftet werden, während nach 
ſeinem Helfershelfer gefahndet wird. 


Strelno 


ü. Fahrraddieb wird mit dem Auto verfolgt. 
21 to am Freitag der Einwohner Ignacy 

Cieslak aus Strelno⸗Kl. in Mogilno befand 
und Einkäufe machte, wobei er fein Fahrrad 
vor dem Kaufmannsladen Bietet ſtehen ließ, er- 
griff plötzlich eine unbekannte Perſon das Fahr⸗ 
rad und verſchwand. Dieſen Diebſtahl hatte die 
Frau 3. bemerkt, worauf ſie Lärm ſchlug und 
man den Dieb mit einem Auto auf Chauſſee 
und Landwegen verfolgte. In der Nähe des 
Waldes von Swierkowiec wurde der Fahrrad⸗ 
marder eingeholt und feſtgenommen. Die Poli⸗ 
zei ſtellte in ihm den 20 jährigen Jan Lyf 
aus Strelno feſt und nahm ihn in Haft. 


Stenſchewo 


Jugendtag. Die Sugend der Gemeinde Sten⸗ 
[che wo feierte am letzten Juniſonntag ihren 
Jugendtag in Roſen ha $ en und hatte dazu 
aus dem ganzen Kirchenkreiſe „ 
und Jugendvereine eingeladen, die auch in gro⸗ 
ßer Zahl erſchienen waren. Das Feſt fand im 
Raten ſtatt und brachte unter der Leitung von 
iakon Miynet allerlei Darbietungen von 
eiten der nene Chorgeſänge, Volkstänze aan 
rei Aufführungen, die allgemeine Freude ma 
ten. Pfarrer Schwerdtfeger konnte a 5 
Ortspfarrer der Gemeinde Stenſchewo 17 jungen 
Männern das Eichenkreuzabzeichen überreichen 
und fünf jungen Mädchen das Grüne Kreuz. 
Die Predigt im Feſtgottesdienſt hielt Jugend⸗ 
pfarrer Brauer aus Obornik, der Rap rechten 
wg für die Jugend fand. Auch Superinten⸗ 
dent Rhode aus Poſen richtete eine kurze An⸗ 
0 prache an die Jugend. Nach dem fröhlichen Teil 
z wohlgelungenen Feſtes verſammelten ſich 
lle Teilnehmer um ein Johannisfeuer. Mit 
ban Liede „Ein fejte Burg iſt unjer Goti“ fand 
das Feſt feinen Ausklang. pz. 


Inowroclam 
2. Einbruchsdiebſtahl. 
Breitag drangen Bisher nicht ermittelte Diebe 
die Molkerei von Terlitowiti, ul, Poznanſta, 
ein und entwendeten dort Wäſche und Kleider 
im Werte von etwa 500 31., nachdem fie vorher 
den Hund vergiftet hatten. — Bisher uner⸗ 
mittelte Diebe drangen in der N ig Y zum Freitag 
in die Wohnung des Lehrers Schröder in 
Rojemwo ein und jtahlen Kleider und Wäſche. 
2. Todesfall. Im Alter von 79 Jahren ver: 
ſtarb hierſelbſt am reitag der penſionierte 
Siedemeiſter Ludwig König. 
̊yJ7yy ¹w 1 zu SEREA, a OORT 
b Kongreß für Geographie in 
Warſchau. Die ar ia 8 
nalen Kongreß für Geographie, er vom 23, bis 
31. Aug uſt in Warſchau ſtattfindet und 
N großen Exkurſionen durch beſonders inter⸗ 
biete Polens verbunden iſt, ſind außer⸗ 
ordentlich zahlreich. Von den Referenten, die in 
Ausſicht ſtehen und die durch umfaſſende Aus⸗ 
ſtellungen unterſtützt werden ſollen, erwartet die 
internationale Fachwelt, beſonders auf den Ge⸗ 
bieten der 111 Sa phie, der Karto⸗ 


raphie und der menſchlichen Wanderungen neue 
und wertvolle Aufſchlüſſe. 2 


In der Nacht zum 


— aber wie 
wird sich 
Seide 
waschen? 


Genau so gut wie handfestes Leinen, 
denn Radion eignet sich für alles. Man 
muß es nur richtig anwenden: Seide, 
Wolle, Farbiges kalt waschen, große 
Wäsche heiß im Kessel auskochen! 
Und die gebrauchte Lösung können 
Sie noch zur Haus-Reinigung, be- 
sonders für Fußböden, verwen- 
den! Ein solches Universalwasch- 
mittel nennt man mit Recht ideal, Wie 
ongenehm, daß es jetzt auch im 
kleinen Paket, schon für 45 Groschen, 
Ur jedermann erschwinglich ist. 


RADIO 


WASCHT ALLES 
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Jetzt auch 
im praktischen 
Kleinpaket! 


REG 


Mit 60 Kamelen zur Königin von Saba 


Graf Prorok verhandelt mit Ibn Saud — Im Winter ſoll's losgehen 


Eben kommt Graf Prorok aus Dphi z gueia. 
Im Gebiet des Beni Shegul fand er inen, 
in denen einſt König Salomo in feinen kaſſen⸗ 
mappen Tagen das Gold holen ließ, mit dem 
ſich die Pharaonen reich machten. Bei ſeiner 
N erzählte man ihm, daß inzwiſchen ein 

lieger in der Arabiſchen Wüſte das alte, 
größe Saba geſichtet habe. Mit neun großen 

ürmen, noch heute eine prachtvolle Stadt. Frei⸗ 
lich nur aus der öhe geſichtet. us feſtgeſtellt 
habe er, ob die Wände hier wirklich mit Gold 
überzogen und die Säulen mit echtem Gold über⸗ 
haudt gewen feien. Aber Saba fei es geweſen, 
das echte Saba. 


Jetzt hält es Prorok keinen Tag mehr in 
Europa ai Die Kabel find nach Amerika hin⸗ 
übergelaufen und nach Hodeida in Arabien. Das 


7 — iſt gechartert. Ibn Saub, der jetzt 1 
edſchas kontrolliert, iſt angerufen. In ein 

agen ſoll eine Unterredung mit Ibn Saud ſta it 
finden. Oh, man zieht heute nicht einfach in die 
Wüſte hinein. Vertraglich und notariell muß 
man fih mit den Wüſtenfürſten genau über die 


Die leichtathletiſchen 


| 8 und den Beſitz deſſen feſtlegen, was 
man finde 
Eine ane Studiengeſellſchaft, der ein 
paar alles zahlende Millionäre von unerſchüt⸗ 
terlicher Feſtigkeit angehören, haben alle Koſten 
jugelagt. So offeriert denn Prorok eine Expe⸗ 
ition von 60 Kamelen. Denn die beſten Autos 
würden hier auf der 400 Meilen⸗Reiſe auf nie 
Aich hrenen Straßen ſchwerlich viel nützen. Beſte 
rchäologen, befte Filme eine Handvoll weiterer 
achleute — und 30 Prozent aller Funde für 
bn Gaud. Prorok rechnet, daß er mit Ibn Saud 
recht bald einig iſt. 
ür den kommenden Winter ſteht alles bereit, 
um die Reſidenz der Königin von Saba zu er⸗ 
obern — lange verloren, vergeſſen, im Sande 
verſunken, für eine Legende, für ein Märchen 
gehalten. Wie einſt die hohen Beſuche, ſo wird 
man auch jetzt auf leiſe ſchreitenden Kamelen 
würdevoll in Saba einreiten. Das Nattern der 
Motoren wird dieſen Frieden der Einſamkeit und 
der Vergeſſenheit dann ſchon früh genug zer⸗ 
reißen — wenn Saba erſt einmal erobert iſt. 


Meiſterſchaftskämpfe Polens 


Vor etwa 5000 . fanden geſtern im 
Städt. Stadion die leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
e ub fe ihren Abſchluß. Obwohl ein Pr 
es Publik ums enttäuſcht war, daß der Olympia 
feger, Kuſocinſki uns 
ſchenkte, kam je eder, der am Sport un sportlichen 
Kampf Freude hat, auf ſeine Koſten, da im 
allgemeinen ſehr gute Kämpfe gezeigt wurden 
und gute Einzelleiſtungen zu verzeichnen find. 
Die ganze Veranſtaltung war gut organiſtert, 
ſo Du eder en — auch ohne Kuſocinſti — 
s ſein konnte. Das Punktergebnis für 
die einzelnen Vereine 1 17 Ko er 


oſenern nicht die 


u 
1 war 


406.6. 
10 725 Meter: 
88: 


e deen 


1. Fiakka 33: 11.0; 2. Nofi 
1. Koſtrzewſki 58.9; 
2. Sobi 


1% 100: Dieter: Stafette: 1. U.3.S. (Koſtrzew⸗ 
ir Plawezyk, Twardowſti, Kozlicki) 44.7 Sek.; 

a ( Kramer, Darnowicz, Uſzynſti, Suli- 
tu ) 44.8 S 

ee 1. 
2. Sokök⸗Liſſa 3: 

Im $o hu ſiegte Ptawezyk mit 1,83 
Meter vor Luckhaus, der 160 Meter ſprang. Im 
Dreiſprung verbeſſerte Luckha 
gen polniſchen Rekord mit 14,96 Meter. Zwei⸗ 
ter war Hoffmann mit 13,97 Meter 

m Speerwerfen kam Lokajſti mit 62, 86 Meter 
nahe an den Rekord. 
son „ fiegte Wieckowſti mit 
Im allgemeinen ſah man durchweg inter⸗ 


Warta 332.2; 


us ſeinen bisheri⸗ 


eſſante Kämpfe, wobei die Leiſtungen bes 
Liſſaer Sportvereins Sokot beſonders auffielen. 
Dieſer Verein hat in dem Kurzſtreckenläufer 
Szymanſti einen Vertreter, dem es vielleicht 
as önnt ijt, nicht nur die Karben feines Klubs 
olen ſiegreich zu vertreten, jondern auch 
Polens Farben in internationalen Kämpfen. 


25 Nationen kämpfen 
um die Radmeiſterſchaft der Well 


ur rir peri an den internationalen 
Ra pke haften, die vom 10. bis 
20 in Leipzig ausgetragen werden, 


. Au 

aben ch bisher bereits 25 meiſt europäiſche 
ationen angemeldet. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika werden durch eine Mannſchaft 
ihrer National Cycling Aſſociation vertreten 
ſein, ebenſo England ſeitens der National 
Eycliſts Union, Frankreich durch die Anion 
Belocipedique de France und Italien dur 
feine Federazione Cicliſta Italiana. Au 
Belgien, Spanien, Ungarn, Irland, Polen, die 
Schweiz und die nordeuropäiſchen Nationen 
werden mit ihren beſten Mannſchaften an 
den Weltmeiſterſchaftstämpfen beteiligen. 


Neuer Weltrekord im Segelflug 


ie deutſche Segelfliegerin Hanna Reitſch 
10 mit Semt Seeta „Fafnir“ von Gries⸗ 
bein bei Darmſtadt nach Reutlingen in Würt⸗ 
temberg. Pabel legte ſie 160 Kilometer urück 
und erzielte ſo einen gelflug-Weltretord für 


Frauen. 


— (1 


Der König von Spanien in Pörtſchach 

Seine Majeität der König Alfons XIII. iſt 
am Montag, dem 2. Juli in Be Yan der 
Infantinnen Beatrice > Maria Chriſtine und 
des Infanten Jon Juan, des ober em e 
Herzogs von Miranda ſowie der Oberſthofmeiſte⸗ 
tin Gräfin Del Puerto und mit ſonſtigem Ge⸗ 
folge zu längerem Aufenthalt aus Fontain⸗ 
bleau im Auto in Pörtſchach eingetroffen. Der 
Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin und der 
anderen Prinzen wird zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt erwartet. 
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Achtung, Hausfrauen! 
Obſttorten und ⸗törtchen 


Obſttorte auf Mürbeteigboden. Der ſchmack⸗ 
hafteſte Boden für unſer ſchönes Friſchobſt 
bleibt doch Mürbeteig. 200 Gramm Butter 
werden ſchaumig gerührt, 125 Gramm Zucker, 
zwei Eidotter, zwei Löffel Sahne (oder Milch) 
hinzugefügt und ſoviel Mehl in den Teig ge⸗ 
knetet, daß er ſich ausrollen läßt (etwa 250 bis 
350 Gramm). Dann läßt man ihn eine Stunde 
ſtehen und rollt ihn aus. Man formt den run⸗ 
den Tortenboden und einen nicht zu dicken 
Rand, läßt jedoch ein wenig Teig zurück. Nun 
füllt man die Früchte ein, die der Jahreszeit 
entſprechend aus ſehr dick eingekochten Friſch⸗ 
früchten beſtehen — Stachelbeeren, Erdbeeren, 
Sauerkirſchen in Verbindung mit Himbeeren, 
Blaubeeren und ſo fort. Obenauf kommt ein 
leichtes Gitterwerk aus dem Reſt des Teiges, 
das aus ſchmalen, geräderten Streifen beſteht 
und mit Gelbei überpinſelt wird. 


Man kann auch an Stelle des Gitters einen 
Guß darübergeben: ein halbes Eiweiß, das mit 


50 Gramm uderzucker ig gerührt und 
"n dem Saft einer Viertelzitrone gewürzt 
wird. 


hg laſſen ih gut auf Vorrat baden 
un 


e nach Geſchmack kann 
man den Teig noch mit abgeriebener Zitronen⸗ 
ſchale oder Zimt würzen. Man läßt den Teig 
dann einige Stunden ſtehen, rollt ihn dann fein 
aus, ſticht runde, kleine Böden aus, die mit 
einem Rand umgeben und mit dem Meſſer⸗ 
rücken verziert werden. Im mäßig heißen Ofen 
goldgelb backen. 


Küchenrezepte 
Stachelbeerſuppe. 


Zu dieſer ſehr zeitgemäßen Suppe rechnet man 
für drei Plrſonen 30 Gramm Stachelbeeren. 
1 Löffel Kartoffelmehl, etwas Natron, Zucker 
und Zitronenzucker. Nachdem man die Stael- 
beeren in 1½ Liter * mit dem Natron 
weich groat hat, werden fie durch ein Sieb ges 
rührt. Nun fügt man Zucker Hinzu, verbeſſert den 
Geſchmack mit ein ee Zitronenzucker, macht 
die Suppe mit Kartoffelmehl ſämig und bringt 
Re kalt auf den Tiſch. 


Schwarzwurzelgemüſe. 


Schwarzwurzelgemüſe mundet vorzüglich; ein 
Verſuch wird überzeugen. Die Wurzeln werden 
geſchabt und werden darauf ſofort in Eſſigwaſſer 
gegeben, dem man weni ehl beigegeben hat. 

un — man ſie in Salzwaſſer weich kochen. 
Nun wird ein Löffel Mehl in einem eigroßen 
Stück Fett weiß geſchwitzt und mit Milch und 
etwas Wurzelbrühe verrührt. Um die Tunke zu 


verfeinern, gibt man ein verquirltes Eigelb hin- 
zu. \ 


Geſpicktes Kalbsherz. 


Kalbsherz, zweckmäßig zubereitet, wird die 
Billigung aller Familienmitglieder finden. Zu⸗ 
nächſt wird es mit Salz 1 7 worauf das 
Spicken erfolgt. Man läßt es dun in heißem 
Fett, dem man einige Löffel heißes Waſſer zu⸗ 
gibt, im Ofen etwa 4 Stunden braten; zit ts 


ges Begießen — nicht unterbleiben. 
verlängert man die Tunke und verdickt 
angerührtem Kartoffelmehl. 


Brombeergrütze. 


Nach dem Waſchen müſſen die Brombeeren in 
wenig Waſſer weich kochen. Man rührt ſie durch 
ein Sieb und bringt die Maſſe abermals zum 
Kochen. 75 Gramm Guſtin werden in 1 Liter 
Waſſer er Loſſe und zu dem WER nachdem 
man vier Löffel Zucker beigegeben hat, getan; 
der Saft einer halben Zitrone wird hingagefigt, 
worauf man die 4 1 noch 3--5 nuten 
kochen läßt. Sie kommt in eine mit Waſſer aus⸗ 
geſpülte Form. 


Praktiſche Winke 


Salmiakſpiritus in der Hauswirtſchaft. 
Salmiakſpiritus kann vielfach zur Anwendung 
gelangen. Man benutzt denſelben zur Entfernung 
von Flecken aus Tuch, aS uſw., verwendet ihn 


e mit 


als Linderungsmittel bei Inſektenſtichen. Er tit 
auch, was nur wenigen bekannt ſein dürfte, ein 
„ Mittel zum Löſchen von Brän⸗ 
den, welche durch Petroleum entitanden find. 
Salmiakgeiſt ſollte niemals im Haushalt aus⸗ 
gehen. 

Meſſer⸗ und Gabelgriffe. 

Meſſer⸗ und Gabelgriffe verlieren bald ihre 
ſchwarze Farbe, wenn ſie mit dem heißen Spül⸗ 
waſſer öfter in Berührung kommen; deshalb 
müſſen die Beſtecke nach dem Gebrauch nur mit 
den Klingen in ein entſprechend hohes Gefäß 
mit heißem Waſſer geſteckt werden. Sie werden 
mit Putzpulver gereinigt, die Hefte werden dann 
mit einem feuchten Tuch abgewiſcht. 


Borax zur Desinfizierung des Mundes. 


ur Desinfizierung des Mundes bei hohlen 
aiten Ka Borax ein utes Mittel und 
nicht unangenehm. Eine ſtarke Priſe des Pul⸗ 
vers wird auf die Zunge genommen und, wenn 
ſie aufgelöſt iſt, im Munde hin und her bewegt, 


bis alle Teile davon berührt find, Der Erfolg 


wird jeden zufriedenſtellen. N 


è 
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„Ich habe nichts anzuziehen!“ 


Eine überwundene Witzblattſigur — Drei Tageszeiten, 
Zeichen ſommerlicher Fröhlichkeit 


Eine Frau, die nichts anzuziehen hatte, ob⸗ 
wohl ihre Schränke voller Kleider hingen, 
füllte in mehr oder weniger witzigen Abmwand- 
lungen jahrelang die Witzblätter der ganzen 
Welt. Inzwiſchen hat aber die Not ihr hartes 
Wort geſprochen, ſo daß ſolche Scherze nicht 
mehr zeitgemäß und aktuell ſind. Die deutſche 
Frau von heute legt keinen Wert mehr auf die 
Fülle, ſie weiß, daß das Kleid nicht allein 
ſeligmachend iſt. Sie beſchränkt ſich mit Klug⸗ 
heit und liebender Rückſichtnahme auf die Be⸗ 
dürfniſſe der anderen Familienangehörigen, 
und ſie weiß ſich, wenn ſie berufstätig iſt, nach 
der Einkommensdecke zu ſtrecken. Geblieben iſt 
— und was wäre natürlicher? — der Wunſch 
der Frau, nett und vorteilhaft auszusehen. 
Aber es ift ja gerade die Kunſt des Gutgeklei⸗ 
detſeins, eine ſolche Wirkung durch ſparſame 
Mittel herbeizuführen. f 

Wenn man einmal das Ueberflüffige vom 
Notwendigen in der Frauenmode trennt, ſo 
kommt man ſchließlich gemäß den Tageszeiten 
auf drei Arten von Kleidern: das Vormittags⸗ 
kleid, Nachmittags⸗ und Abendkleid. Dieſe 
Grundbegriffe ſind natürlich auf das Bunteſte 
variabel, ſo wird vor allen Dingen die berufs⸗ 
tätige Frau keinen Unterſchied zwiſchen Vor⸗ 
mittags⸗ und Nachmittagskleid machen können. 

Für den Beruf bzw. die Beſorgungen am 
Vormittag hat ſich für den Sommer das ſchlichte 
Leinenkleid oder der Rock mit Bluſe und Pul⸗ 
lover oder mit Pullover allein durchgeſetzt. 
Aber der Spielarten ſind ja viele, nicht zuletzt 
ermöglicht durch den modiſchen Schmuck, durch 
ein auf das Kleid abgeſtimmtes Metallband, 
das ſich um den Hals, das Handgelenk oder als 
Gürtel um die Hüfte ſchließt. Je nach Farbe 
der Schnitt der Vormittagskleidung kann man 
auch Ketten mit Farbſteinen hinzunehmen, 
wozu man paſſenderweiſe dann auch das gleich⸗ 
geformte Armband tragen wird. 2 

Die Nachmittagskleidung unterſcheidet ſich in 
der warmen Jahreszeit nicht ſehr von der des 
Vormittags. An kühleren Nachmittagen wird 


man ein Jackenkleid bevorzugen. Das herren⸗ 


mäßig geſchnittene Jackenkleid, vielfach aus 
Leinen oder Freskoſtofſen, iſt ein ganz ent⸗ 
zückendes und auch dankbares Kleidungsſtück, 
nur wird es ſchlanken und mageren Frauen 
beſſer ſtehen als vollſchlanken, denen im allge⸗ 
meinen davon abzuraten iſt. Zum Sport⸗ und 
Jackenkoſtüm wird man, um die fachliche und 


drei Kleiderarten — Im 


knappe Linie etwas zu unterbrechen, gern 
großen, flächigen Schmuck tragen, der natürlich 
nicht negerhaft plump oder grotesk ausſehen 
darf, mit dem man aber, ſei es nun in der 
Form oder der Farbe, bei geſchickter Auswahl 
recht eigenartige Wirkungen erzielen kann. 
Ueber einem breiten Halsband oder einer groß⸗ 
gliedrigen Kette hebt ſich mancher Kopf über⸗ 
raſchend bildhaft und in ſich geſchloſſen ab, 
während das Armband einer ſchmalen Hand 
ein eindrucksvolles Gewicht zu verleihen ver⸗ 
mag. 

Für den Abend ſollte jede Frau ein Kleid 
haben, das ſie zu feſtlichen Gelegenheiten an- 
ziehen kann, damit ſie nicht in Verlegenheit 
kommt, wenn einmal eine Aufforderung, an 
dieſem oder jenem Feſt teilzunehmen, an ſie 
herantritt. Unſere Zeit iſt zwar ernſt, wie es 
einer arbeitsausgefüllten Aufbauzeit zukommt, 
aber die Fröhlichkeit, das harmloſe Vergnügen 
iſt nicht aus ihr gewichen. Für ſommerliche 
Feſte wählt man ein großblumiges, helles, ſehr 
langes duftiges Kleid, im Oberteil bis über 
die Hüfte eng, unten ſich glockig erweiternd. 
Auch deutſche Spitzen haben ſich ihren Platz 
wieder erobert. Die junge Frau kann den Aer⸗ 
mel halblang tragen, während die ältere Frau 
im allgemeinen den ganzen Arm verhüllt und 
auch einen geſchloſſeneren Ausſchnitt trägt. Der 
Abend gerade bietet Gelegenheit, ſich freudig 
zu ſchmücken. Während man tagsüber den 
ſportlichen Schmuck anlegt, iſt der Abend für 
Qualitätsſchmuck reſerviert. Irgendein edles 
Stück, in dem wertvolles Steinmaterial, unſe⸗ 
ren Verhältniſſen entſprechend ſparſam ange⸗ 
wandt, eingelegt iſt, wird man zum Abendkleid 
nicht entbehren können. Halbedelſteine in einer 
Faſſung von Gold oder Platin, eine Kette aus 
Edelmetall, eine Broſche, Spange oder ein Clip, 
an der richtigen Stelle des Abendkleides ange⸗ 
bracht, ijt durchaus kein überflüſſiger Gezen- 
ſtand, er gibt jeiner Trägerin von der Schön⸗ 
heit ſeines Materials ab, er iſt ein Zeichen von 
Heiterkeit, Hoffnungsfreudigkeit und iſt der Be⸗ 
gleiter froher Stunden. N E9 

Einfachheit und Fröhlichkeit — das iſt die 
Deviſe der deutſchen Mode, einfach deshalb, 
weil ein ſolcher Stil unſerer Zeit entſpricht, 
fröhlich, weil auch die Mode ein Abbild neu 
ſich regender Kräfte und zukunftsfroher Taten 
ſein ſoll. a 2 


Erfahrungen beim Einkochen 


mit und ohne Apparat — Kleine Hilfsmittel — Früchte in Alkohol 
| Bon Grete Richter, 


Das Einkochen — die große Leidenſchaft der 
echten Hausfrau — feiert jetzt Orgien. Auf allen 
Märkten locken die wunderbaren Friſchfrüchte, 
und jede Hausfrau ſehnt ſich danach, Vorräte für 
den Winter ganz nach eigenem Geſchmack anlegen 
zu können. 


Rezepte und Umgang mit den techniſchen Ap⸗ 
paraten, die man heute ſchon ſo vollkommen 
kaufen kann, ſind den Hausfrauen kein Geheim⸗ 
nis. Ein guter Nat aber iſt immer angebracht: die 
Boiſchriflen, die den Apparaten alten en ſind 
können nicht en genug eingehalten werden! 
Es ſteht zuviel auf dem Spiel, um leichtfertig 
eigenmächtige Aenderungen zu treffen Nur dann, 
wenn man ſich nicht an dieſe Vorſchriften hält 
und empfindliche Verluſte erleidet, iſt das Ein⸗ 
kochen teuer — das beliebte Gegenargument der 
Männerwelt! (Aber was verjtehen Männer auch 
ſchon von der herrlichen Qualität des Selbſtein⸗ 
9 a und — von dem Hochgefühl der Ar⸗ 

eit daran?) 


Apropos — Qualität! Natürlich ſollen nur 
erftklaflige Früchte und Gemüſe zum Einkochen 
gewählt werden. Früchte vor allem Far ſchon 
zwei Tage nach dem Pflücken in leichte Gärung 
über und jea dann für die Einkocherei wertlos. 
Die Früchte ſollen alſo ganz friſch und doch reif 
und feſt ſein — das iſt das Richtige! 


Natürlich werden die Früchte nicht gewaſchen, 
ondern mit ſehr weichen, ſehr reinen Tüchern 
o abgerieben, daß ihre Schale unverletzt bleibt. 
n dem Raum und auf dem Herd, wo Vorräte 
für den Winter eingekocht werden, ſoll nichts 
anderes brutzeln. Schon die fremden Dämpfe 
gefährden das Gelingen. 


Bei der Vorbereitung verwendet man tunlichſt 
Glas- und eee möglichſt keine Me⸗ 
tallgeräte, zum Abſchöpfen Holz⸗ oder Porzellan⸗ 
löffel, zum Waſchen irdene Siebe, zum Schneiden 
Hornmeſſer. Gläſer und Flaſchen ſollen durchweg 
genormt ſein. Man braucht ſich dann niemals 
über unpaſſende, überzählige Deckel zu ärgern. 
Die genormten Größen ſind ſrets und überall 
erhältlich. Und noch eins: möglichſt kleine 
Gläſer wählen! Man wirtſchaftet rationeller 
und ſparſamer damit. 


Zucker, Eſſig, Gewürze, Korken, Gummiringe 
- alles ſei aus beſter Qualität. Man ſpart 
am falſchen Ort, wenn man hier Minderwertiges 
anichafft. Zum Läutern von Zucker verwendet 
man auf zwei Pfund ein halbes Liter Mailer. 
Sehr ſorgfältig abſchäumen — lieber ein wenig 


zir vorſichtig fein beim Einkochen, als leichtſinnig. 


—:. — ͤJ—¼ 


Es gibt viele techniſche Helfer beim Einkochen 
von heute. Von den prachtvollen kleinen Appa⸗ 
raten, die das Ausſteinen von Kernobſt bei ge⸗ 
ringer Verletzung der Frucht beſorgen (und 
5 Schonung der Hände D, über die Frucht⸗ 
preſſen mit den verſchiedenſten Einſätzen und 
Schneidegraden bis zu der metallenen Hülle, die 
als Miniatur⸗Kochapparat für ein Glas genau 
ſo eingerichtet iſt wie der große Weckapparat, 
und zu dem Netatteinfah, er das Einkochen 
Beliebig vieler Gläſer oder Flaſchen in beliebi⸗ 
gen Töpfen erlaubt. Ein Kunſtſtück iſt die Ein⸗ 
kocherei wirklich nicht mehr — faſt nur noch ein 
reines Vergnügen! 

Denn man braucht ja die Apparate durchaus 
nicht unbedingt. Noch heute ziehen viele Frauen 
Großmutters Rezepte vor — ſie kochen die 
1 0 fo ftar? und würzig ein, daß fie 15 im 

las unter einem Rumpapier den ganzen Winter 
halten. Oder Me füllen das Obſt in Flaſchen 
mit Korken und fiegeln fie, es fei denn, daß Me 
jiġ des neuen Gummi⸗Saugpfropfens bedienen, 

er luftdichten Abſchluß garantiert. Wählt man 
an Stelle des Gläſerdeckels ein Papier zum Zu⸗ 
binden, fo jolt man fih für Pergament entſchei⸗ 
den, das 24 Stunden im Wafer lag und mit 
Kleie abgerieben wurde. Das Zubinden mit 
Darmſaiten iſt dem mit Bindfaden vorzuziehen 

Und wer die ganze Mühe ſparen will un 
wenig Zeit hat, le f ie o Altohol 
ein. grüher nannte man die 
„Rumkopf“. Allerdings kommt 


zunächſt 2 Pfund Erdbeeren und 750 Omn 
Zucker bigein, ‚Bon Markttag zu Markttag fügt 
man tadelloſe Friſchfrüchte hinzu — jeweils 375 
Gramm Zucker auf 500 Gramm Früchte. Bot- 
ſichtig rührt man zuweilen mit einem Porzellan- 
löffel bis zum Boden des Topfes durch. bami 
der Zucker fih vollkommen löſt. Bis zum Herbi 
iſt der Topf randvoll gefüllt, wird a für 
und ſtellt eine wunderbare eiſerne Reſerve für 
die Winterzeit dar. 

Müßig, zu erwähnen, daß alles Eingekochte 
kühl und ſchattig ſtehen a Die Einwirkung 
von Wärme, Sonne und Temperaturunterſchie⸗ 
den wirkt fid ſehr ungünſtig felbſt auf die Bor- 
räte aus, i 
wurden. 


aua | 


die mit aller Sorgfalt eingekocht, 
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Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Kosmetik in warmen Tagen 
von Annemarie Wilm. i 
Nur Geſicht und Händen Aufmertjamteit ſchen⸗ 


el 


ken, ift ganz beſonders im Sommer ein arger 
gun Die Körperpflege der Hausfrau in 
Sommer ſollte immer mit einem falten G if 


bad beginnen. (Nach dem Bad oder der falti 
Abwaſchung des ganzen Körpers.) Das Sikbab 
braucht nicht länger als 10 Sekunden dauern, 
das kann ſich ſelbſt die ſtart überlaſtete Frau 
gönnen. Sinn dieſes Bades iſt nicht allein Kein⸗ 
liģteit, ſondern weit mehr mediziniſche Vor⸗ 
ſchrift: im Sommer ſollen die durch Hitze und 
Ernährung häufig auftretenden Unterleibs⸗ 
e 0 
es 8 5 
ER zes, kaltes Sitzbad ausgeſchalket 
Wenigſtens 10 Minunten am Tage ſollte jede 
Aran luftbaden. Auf dem Baltons — Garten 
oder auch nur am offenen Fenſter in guter Luft 
einige gymnaſtiſche Uebungen, vor allem Atem⸗ 
übungen machen. Es iſt noch viel zu wenig be⸗ 
kannt, daß auch bei Abſpannung, Nernofttät und 
Schwäche einige Atemübungen außerordentlich 
erfriſchend wirken. Es verſteht i von ſelbſt, 
daß die Frau beim Luftbaden möglichſt leich be⸗ 


kleidet ſein ſoll. y j 
Geſichtsſchweiß bei anſtrengender Tätigkeit 
möglichſt oft abgewiſcht 


F a a rn 


Bes din siine aii 


A dit- u 


oe u. Er fegt ſoll 
werden Er ſetzt ſich leicht feſt und vergrößert 
die Poren. Direkte Sent ne . bos = 
ſichts verurſacht mit der Zeit Mand von 
den entitellenden des Sonnenbrandes 
ganz zu ſchweigen. Gleichmäßige a une 


. en. te te er A De a. 


wird erzielt, wenn man das Geſicht nur kürze 
Zeit direkter Sonnenbeſtrahlung ausſetzt, a 
dann nur mit reinen Ren eingerieben 
und ſonſt das indirekte Licht wirken läßt, de 
ausreichend ſtark iſt, wenn es durch die Nes 
des breitrandigen Hutes fällt. Sonnenbaden 
man anfänglich nur 10 bis 20 Minuten, 
kann man die Zeit ſteigern. {i 
Man ſollte nie vergeſſen, vor Wanderun 
ein ausgiebiges Fußbad au nehmen, ftets frisch. 
Strümpf zu tragen und die Füße mit einer m 
den Fettſalbe einzureiben. = y 


Nach dem Oelen oder Einfetten des Körpers 
nicht ſofort ins Waſſer n. K 
alte Waſchungen und Duſchen nach direkt 
eee find zwar erfriſchend, d 
weniger geſund. Man wende lieber ein we 
Toilettewaſſer oder Oel an, und bade erſt no 
Abkühlung. K EFT 


Ae 


Launen der Mode 
Drunter und drüber. 


Die launiſche Frau Mode beſchert uns in d 
jem Jahr fo entzückende Kleider, daß keine —.— 


darauf verzichten möchte. Eine ier 
allerdings UAT Anae die M 
Linie ſchmiegt fih har bem Körper an. Gie e i 
hüllt alfo 8 kleine Fehler, Sch I 
chen oder Stärken. K - 
Aber muß denn das fein? Gemik nicht, nur 
verhält es ſich leider ſo, daß ſehr viele 15080 
Klebe und rn find in der Wahl J: 
Kleides RET des drüber“ alſo, während fe | © 
der Unterklei ung, dem „drunter“, wenig I 
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findet ſich Untertl Be Fi 
beſſer — Korſetts und * } 
Munch. Stoff, Seide, Spitzen — ganz nach 
Und da es eine alte Erſahung tft, daß das 
EF 
3 achlich hebt, fo wird die kluge Frau ſich “ 
dieſer Modelaune gern unterbrbnen, u = 
S 
Doppelttohlenjanres Natron beim Gemüle, p J 
Wohl jede Hausfrau möchte die naturgrülne p 
Farbe des Gemüſes beim Kochen erhalten. Se y 
erreicht dies, indem fie dem kochenden Gemüſe s 


eine Meſſerſpitze voll doppeltkohlenſaures Nat on 
Auiſetzt. Im anderen Falle büßt das Gem fe fei 0 
Farbe mehr oder weniger einn 


Im inlandsverk ehr keine 
Fremdwährungen mehr 


Der Staatspräsident hat eine für das Wirt- 
Schaftsieben sehr bedeutsame Verordnung er- 
lassen, Danach sind alle polnischen Schuldner 
in Zukunft verpilichtet. Schulden (einschliess- 
lich Wechsel), die in Polen in ausländischer 
Währung eingegangen worden sind, nicht in 
dieser Währung, sondern in polnischen Złoty 
eu bezahlen, wobei der olfizielle Tageskurs der 
Warschauer Börse der Umrechnung zügrunde- 
gelegt werden muss. Das gilt auch für alle 
Verpflichtungen, die ausdrücklich mit einer 
Goldklausel versehen sind; in diesem Fall er- 
lolgt die Umrechnung über den offiziellen Gold- 
kurs der Warschauer Börse. 

In Zukunft ist es verboten, Verpllichtungen 

fremder Währung einzugehen. Die Banken, 
parkassen usw. dürfen keine Spareinlagen 
annehmen, die auf Rechnungsgrundlage irem- 
der Währungen lauten. 

Bisher war es häufig üblich, Inlandswechsel 

ausländischer Währung auszustellen, auch 
Versicherungspolicen lauteten oft auf auslän- 
gische Währungen, meist amerikanische Dollars 
und Schwelzer Franken. 7 

Die Regierung begründet ihre Massregel da- 
mit, dass sie test entschlossen sei, das polnische 

irtschaitsleben vor schädlichen Einflüssen 
usländischer Währungen, die durch Kurs- 
Nürze, Devalvationen, Intlationen usw. der be- 
offenen Währungen verursacht werden könn- 

n. zu bewahren. Besonders wird hervor- 
Rchoben, dass sich die Verordnung ausschliess- 
ch auf den innerpolnischen Zahlungsverkehr 

ziehe. Alle polnischen Privatschulden oder 
taatsschulden an ausländische Gläubiger wür- 

n durch die Verordnung in keiner Weise 
berührt. 


Die poluisch-englischen 
Handelsvertragsverhandlungen 


v OE. Aus London wird berichtet, dass im 
tu, aui der zwischen Polen und England ge- 
hrteń Handelsvertrags-Verhandlungen drei 
Ommissionen geschaffen wurden, denen be- 
timmte Aufgaben übertragen wurden, Die 
bol Konunission hat sich mit den Fragen der 
ni. schen Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeug- 
disse in England zu befassen, die zweite hat 
le englischen Zollforderungen zu prüfen und 
le dritte soll die Möglichkeit der Vergrösse- 
zung der beiderseitigen Umsätze durch direkte 
"ransaktionen untersuchen. Englischerseits ist 
er letzten Kommission die Aufgabe zugedacht, 
estzustellen, welche Investitionen in der pol - 
rischen Industrie und in öffentlichen Betrieben 
gemacht werden können, etwa in der Art, wie 
die Einführung der englischen Westinghouse- 
bei den polnischen Staatsbahnen. 


Zum neuen Tauschgeschäft mit Italien 


ges. Nachdem der im vergangenen Jahre ab- 
Schlössone itälienisch-polnische Vertrag die 
aten lung des Baues zweſer Handelsschiffe in 
legten für Polen durch polnische Kohlen fest. 
U. sehen die nunmehr zwischen Italien und 
dle v getroffenen Vereinbarungen wiederum 
erwertung polnischer Kohle vor. 


de italienische Staatsbahn hat sich ver- 
allehte 380.000 t ostoberschlesische Kohle In 
Tiy Gesamtwerte von 6 Mill, 27 (8.9 Mill. 
Sollen zu übernehmen. Die Kohlenlieierungen 
a am 1. 10. 1934 beginnen und sich auf 
a ein Jahr erstrecken. 
Tap S Öbenerwähnte Geschäft des vergangenen 
die > sah für die Bezahlun 
liche inie Gdingen—Nordamerika in Bau befind- 
nisch Dampfer einen Bezug von 1.6 Mill. t pól- 
bahn er Kohlen durch die italienische Staats- 
Poje N vier Jahren vor. Somit wären von 
jahr für das am 1, 10. 1934 beginnende Liefer- 
A etwa 786.000 t Steinkohlen zu liefern. 
sch, un polnischen Revier stationierte italieni- 
Son technische Abnahmekömmilssion hat dafür 
i © zu tragen, dass keine Kohle zur Ver- 
talie ne gelangt, die nicht für die Zwecke der 
kön Nischen Bahnen Verwendung finden 
deunte. Gerüchte, die in den ersten Monaten 
eine Aufenden Jahres auftauchten und sich auf 
die Weiterverkauf polnischer Kohlen durch 
Sch italienische Staatsbahn auf dem italieni- 
wahr Markt bezogen, haben sich nicht be- 
song neltet oder dürften sich nur auf einen be- 

1 * gelagerten Einzelfall bezogen haben. 
len Gegenwert für diese neue 380 000 t Koh- 
W. beziehen die staatlichen Werkstätten in 
stanschau italienische Halbiertigwaren, Be. 
kundteile, Einzelteile und Zubehör für den 


Takttahrzeugbau usw. 


Schafzucht-Ausstellung auf der 
Wilnaer Pelzmesse 


Š Handelskammer den Plan gefasst, ane 
ne eh der Wilnaer Pelzmesse (18. 8. bis 19. 9.) 

Schäfzucht-Ausstelluug zu "veranstalten. 
Sch argen alle Erzeugnisse der. polnischen 
Werd 1 insbesondere Schafpelze, gezeigt 


N t 

Surseide auf dem polnischen Markt 
Lin In den letzten Wochen konnte auf dem 
er Naturseidenmarkt festgestellt werden, 
über, dis ſetrussische Seide den Markt zu er- 
lich „ud die bisherigen Lieferanten, nament- 
Sucht aan, aus dem Felde zu schlagen ver- 
Reton a Isher traten In Lodz nur die Japaner 
e italien italienische Seide aut, deren Ausfuhr 
Drämien Moce Regierung durch hohe Export. 
Wird vo rdert. Die sowjetrussische Ausfuhr 
Stark —— augenblicklich hertschenden Mode 
| 15 ert, denn Sowzetrussland ist der 
k 


der beiden für. 
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Der internationale Währungsverfall 


Die Entwertung einer Anzahl der ausländi- 
schen Währungen schreitet heute nicht mehr 
in dem gleichen Schrittmass fort wie im Jahre 
1933, als die Vereinigten Staaten ihre Dollar- 
abwertung vornahmen. Gleichwohl ist auch 
während des Jahres 1934 ein langsamer weite- 
rer Rückgang in der Piund-Dollar-Gruppe nicht 
zu verkennen: Zwar hält sich der amerikani- 
sche Dollar seit dem Frühjahr fast unverändert, 
dagegen weist das englische Pfund in den letz- 
ten drei Monaten doch noch wieder einen ge- 
wissen Kückgäng auf, und die eng damit ver- 


bundenen nordischen Staaten zeigen ein ent- 
sprechendes weiteres Abgleiten. 

Etwas weniger- stark, aber immerhin eben- 
falls bemerkbar, ist die weitere Entwertung 
des japanischen Yen. 

Auch die italienische Lira hat seit dem Früh- 
jahr ihren hundertprozentigen Wert wieder 
eingebüsst. . 

Die im Fobruar abgewertete Tschechenkrone 
zeigt einen ganz unwesentlichen Anstieg: schr 
zu beachten ist die Besserung des österreichi- 
schen Kurswertes in den letzten Wochen. Sp. 


einziger Produzent weisser Seide, die jetzt 
stark gefragt wird. Gleichzeitig sind die Preise 
der sowjetrussischen Seide schr niedrig, 


Stillegung der „pepege A.-G. 
in Graudenz 


Die Betriebe des grössten Unternehmens der 
polnischen Gummi- industrie, der „Pepege“ A-G. 
in Graudenz, werden am 18. Juli d. J. vorläufig 
für die Dauer eines Monats stillgelegt. Die Er- 
zeugung von technischen Artikeln soll nach Ab- 
lauf dieser Frist nicht mehr wieder aufgenom- 
men und allein die Herstellung von Gummi- 
schuhen weiter betrieben Werden, aber das 
fernere Schicksal des Unternehmens ist einst- 
wollen noch völlig ungewiss. Die Hauptgläubi- 
ger, die für den Grossteil ihrer Porderungen 
mit einer neuen Aktienemission abgefunden 
werden sollten, zeigen sich bisher wenig ges 
neigt, auf diese Zumutung einzugehen, und von 
seiten einiger Kleingläubiger ist für den Anfang 


August eintretenden Endtermin der Geschäfts: . 


aufsicht mit einem Konkursantrag zu rechnen. 
Kupfervitriol-Preiskampf 


Wirtschaftsfachblätter verweisen auf den 
heftigen Preiskampi unter den Erzeugern von 
Kupfervitriol in Polen, der in den letzten bei- 
den Jahren den Kupfervitriolpreis von 115 zł 
ie 100 kg um die Mitte des Jahres 1932 auf 
gegenwärtig knapp 40 zł herabgedrückt hat. 
Die Blätter beschuldigen zwei Grossproduzen- 
ten, auf diesem Wege die Kleinproduzenten zur 
Einstellung der Erzeugung von Kupfervitriol 
zwingen zu wollen und legen dem Ministerium 
für Industrie und Handel nahe, diesem Preiss 
kampf ein Ende zu machen. Nach Informationen 
des Staatl. Export-Instituts sollen gegenwärtig 
günstige Absatzaussichten für polnisches .Kups 
fervitriot in Schweden, Griechenland, Süd- 
slawien und Palästina bestehen. 


Berichtigung! 


In unserer Sonntags- Ausgabe muss die 
Ueberschrift der Notiz „Getreidemonopol Ende 
der Woche?“ richtig lauten: „Tschechisches 
Getreidemonopol Ende der Woche?“ 


ER PAESE ETE fc er eee 
Firmennachrichten 


Konkurse 


E. = Pröffnungstermin, K. = Konkursverwalter, 
A. = Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammig. 
(Termine finden in den Burggerichten statt. 
Bentschen, Konkursverfahren Fa. „Rola“ Tow. 

2 ogr. por. infolge mangels Masse” aufge- 


hoben. 
Berent. Konkursverf. Rochus Piechowski, 
Berent. G. 14. 8. 1934, 10 Uhr, Z. 11. 


Bromberg. Konkursverf. Fryderyk Matz, Inh, 
der Firma „Fabryka Skrzyn i mebli“, Bren- 
kenhof, Schlusstermin 13, 7. 1934, 10 Uhr, 
Zimmer 4. 

Bromberg. Konkursverf. Spöldzielnia samo- 
deielnych plekarzy i cukierniköw, Sp. 2 0. 
odp. infolge mangels Masse aufgehoben. 

Dirschau, Konkursverf. C. Eisenach, Dirschau, 
infolge mangels Masse aufgehoben. 

Karthaus. Konkursverf. Fa. Rolnik, Inh. Leon 
man 1 E. 22. 6. 1934, K. Zyg - 
munt Kurek, Karthaus. A. bis 20. 7. 1934. G. 
28. 7. 1934. 10 Uhr. 

Kattowitz. Konkursverf. Rudolf Macura, Katto- 
witz, ul. Plebiscytowa 6. E. 15. 6. 1934. K. 
K. Szokalski, Kattowitz, ul. Mickie wicen 22. 
A. bis 1. 8. 1934, 1. Termin 16. 7. 34, 11 Uhr. 
G. 14. 8. 1934. 12 Uhr. 

Kattowitz. Konkursverf. Fa, Towarzystwo 
Blektryczne „Kandem“, Sp. z ogr odp. E. 
27. 6. 1934. K. Maksymilian Pasberg, Katto- 
witz, ul. Batorego 6. A. bis 5. S. 1034. 1. Ter- 
min 27. 7. 1934. 0 Uhr. G. 21. 8. 34. 10 Uhr, 
Zimmer 58, 

Kattowitz. Konkursverf Pa, „Unicar“ Sp. Ako., 
Kattowitz. infolge mangels Masse aufgehoben. 

Konitz. Konkursverf. Fa. Elbe i Ska, Rytel, 
Inh. Fritz Elbe, Danzie-Langfuhr, G. 28. 8. 
1934, t0 Uhr, Zimmer 3. 

Ostrowo. Konkursvert. A, Banaszak. E. 15, 6. 
1934. K. Kazimierz Nykiel, Ostrowo, A, bis 
15. 8. 1934. 1. Termin 14. 7. 1934, 10 Uhr. 
d. 31. 8. 1934, 10 Uhr. 


Osirowo, Konbuts verfahren R. Baranowski 
Ostrowo, ul. Kolejowa ó. aufgehoben. 

Ostrowo, Konkursveri, Rolnik, Spółdz. Roln.- 
Handlowa 2 odp, ogr. E. 23. 6. 1934, K. Ro- 
man Hartwich. Ostrowo , A. bis 31. 8. 1934. 
1. Termin 20. 7. 1934, 10 Uhr. G. 15, 9. 1934, 
10 Uhr. f 

Posen. Konkursverfahren Grzegorz Bogdanów, 
Posen. N. Juljan Eborowiez, Posen, Aleje 
Marsinkowskiexo 7. Termin 16, 7. 1934, 10.30 
Uhr, Zimmer 48. 

Posen. Konkuisveri. Fa. Dom Handlowy K. 
Kozlowski u. H. Görski, Sp. 2 ogr. odp. in 
Liquidation, Posen, ul. Gwarna 12. E. 28. 6. 
1934. K. Stanistaw Rymkiewicz, Posen, ul, 
Wielkie Garbary 9. A. bis 25. 8. 34. 1. Ter- 
min 20, 7. 34, 10 Uhr. G. 3. 9, 34, 10 Uhr. 

Posen. Konkursverf. Fa. Drukarnia Handlowa, 
Sp. 2 O. o., ul. Piekary 20/21 infolge mangels 
Masse aufgehoben. a 

Posen. Konkursverf. Drukarnia Lotnicza Szul- 
tzewski i Ska, Sp. ogr. Odp. in Liquidation. 
Posen. Alele Marcinkowskiego 28. E. 30. 6. 
1934. K. Tadeusz Szmyt, Posen. ul. Szama- 
rzewsklego 10. A. bis 18. 9. 1034. 1. Termin 
24, 7, 1934, 10 Uhr, G. 26. 9, 1934, 10 Uhr, 
osen. Konkursverf. Leonja Szczenkowska. 
Posen. K. Juljan Eborowiez, Posen, Alele 
Marcinkowskiego 7. Termin 16. 7. 34, 10 Uhr, 
Zimmer 45, 

Schwetz. Könkursverf. Mieezyslaw Bartczak. 
Grütschno, Kreis Schwetz, infolge mangels 
Masse aufgehoben, 

Schwetz, Kotkursveri, Alfons Maciejewski, 
Schwetz. infolge mangels Masse aufgehoben. 

Strelno. Konkursverf. Fa. „Rolnik“. Spötdziel- 
nia Rolniczo-Handl. 2 odp» ogr, E. 19, 6. 34. 
N. 1.) Dr. Zygmunt Koehler. Strelno, 2.) Win. 
cent Szklarski, Strelno. A, bis 18. 8. 1934, 
1 ein 14. 7. 1934, 11 Uhr, G. 3, 11. 1934, 
1 . G i 


Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Dirschau. Zahlungsaufschub Robert Baniecki, 
Dirschau, Ryuek, bis 14, 9, 1934 erteilt, Ge- 
richtsaufscher Czestaw Bienkowski, Dir- 
schau, ul. Rybacka 22, 

Dirschau. Zahlungsaufschub Walter Hoosmann, 
Dirschau, Plac Bronistawa Pierackiego, Prü- 
fungstermin 21. 7. 1934, Zimmer 15. 

Kattowitz, Zahlungsaufschub Ing, Jözef Po- 
laczek, Siemianowice, ul. Matejki 18 bis 24. 8. 
1934 erteilt: Gerichtsaufseher Nikodem Kas- 
niok, Siemianowice, ul. 3-g0 Mala 3. 

Konitz. Zahlungsaufschub rena Wolszlesler- 
Mei eic ez Schönfeld. Prüfungstermin 
14. 7. 1934. 8.30 Uhr, Zimmer 11. 

nee 


Browar Krotoszyfiski Sp. Ake. Er- 
öffnung 


es Vergleichsverfahrens. 

M Zahlungsaufschub Fa, M. Kowalik, 
‘Inh. Franciszek Roznowicz in Pakosch. Prü- 
fungstermin. 1, 8. 1934, 11 Uhr, Zimmer 7. 

Neustadt. 1 Marjan Naplerala, 
Neustadt, aufgehoben. 

Neustadt. Zahlungsaufschub Fa, Klemens Ze- 
lewski, Prüfungstermin 19. 7. 1934, 10 Uhr, 
Pose Zahlungsaufschub Fa. Artur Oacde, 

alstarsza Poznańska Fabryka Wödek 1 LI. 
kieröw J. Prochownik, vom 23. 6. bis 24. 9, 
1934 erteilt, Gerichtsaufseher Bronistaw Pod- 

czaski, ul, Artyleryjska 6. 

Posen. Zahlungsaufschub Marlan Wtodarczak, 
Inh. der Fa. „Emka“, ul. Wroctawska 30. 
Pröffnung des Vorgleichs verfahrens. 

Pudewitz, Zahlungsaufschub Fa, „Rolnik“, Sp. 
Roln.-Mandl. 2 ogr: odp., Kostschin, bis 21. 9. 
1934 erteilt. 

Tremessen. Zahlu r Jan Groblewski, 
DER Eröffnung des Vorgleichsver- 

ahrens, 


Tremessen. Zahlungsautschub -Wincent Sem- 
rau, Popielewo, Prüfungstermin 12, 7. 1934, 
10 Uhr, Zimmer 11. 


Generalversammlungen 


12. J. 1934, Zarzad Sp. Akc. Krotoszyn i Przy- 
sioka Fabryki Wyroböw Ceramicznych, Krö- 
toschin. Ordentl, G.-V. 16 Uhr im Büro der 

“Firma in Posen, ul. Gwarna 8. 

19. 7. 1984. Zaklady Rolniczo-Przemysiowe 
„Solanum“, Sp. Ake. Ordentl. G.-V. 12 Uhr 
in Dirschau, ul, Za Dworcem 3/4. 
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24. 7. 1934. Spölka Pedagogiczna S. A., Posen, 
Podgórna 7. Ordentl. G.-V. 18 Uhr im Lokal 
„Pod Strzecha“, Plac Wolności 7. 

28. 7. 1934. Krotoszyhska Fabryka Kawy Sło- 
dowej „Extra“, Staniszewski i Ska, Tow, 
Ake. in Liquidation, Krotoschin. G.-V. 16 Uhr 
im Lokal der Firma, ul. Sienkiewicza 8. 


Märkte 
Getreide. Posen ® Juli. Amtliche Notie- 


rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
Transaktionspreise: 


Roggen 120 tb 14.00 
Richtpreise: 
Nocge ns „ d 6 0 13.75—14.00 
Wegen n 16.75 — 17.00 
Wintergerste „ I4.25 14.50 
Mahlgerste 695.705 . . 15.75 —16.2 
Mahlgerste 675-685 gl . . . 14.75-15.25 
Hafen 6 „„ „ 13.50—14. 00 
Roggenmehl 885 % „e ve, 1502050 
Weizenmehl (688) 28600 —28.50 
Roggenkleie . „„ „„ 9.75 —10.25 
Weizenkle ie 10.50 10.75 
Welzenklele (grob). 11.00-11.25 
Winterraos «w èe » » 36.00 — 39.00 
Blaulup inen 9.75 — 10.50 
Gelblupl nen „ 1100 —12.00 
Inkarnatklee e 75.00-80.00 
Lein kuchen „ 19.00-19.50 
Napsku chen » 13.25 —13.79 
Sonnenblumenku chen . 16.50-17.00 
Sojaschrot . . . < s . 1960-2000 
Blauer Mohn e 52.00 58.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
89 t, Weizen 126 t, Gerste 55 t, Roggenmehl 
76.5 k, Weizenmehl 64.5 t, Roggenkleie 183 t, 
Weizenkleie 22 t, Blaulupine 28 t, Weisslupine 
5 t, Raps 5.8 t, Leinkuchen 15 t, Sonnenblumen- 
kuchen 10 t. 


Getreide, Danzig, 7. Juli. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pid. 
2. Kons. ohne Handel, Roggen 120 Pfd. z. Ex- 
port 8. Gerste feine 2. Export 1010.75, Gerste 
114 Pid. 9,85, Gerste 115 Pfd. 9.55. Winter- 
gerste 110 Pfd. 9.40, 1 6.35, Weizen- 
kleje grobe 6.40 6.50, Hafer feiner 2. Kons. 
9.40. Zuiuhr nach Danzig in Waggons: Wei- 
zen 2, Gerste 11, Hafer 3, Hülsenfrüchte 3. 


Getreide, Berlin, 7. Juli. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsmark: Neue Wintergerste 178 
bis 188, do. 170—175, Hafer, märk. 192—198, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65. Weizen- 
kleie 12.90, Roggenkleie 13.00; für 50 kg: 
kleine Speiseerbsen 17.00 bis 18.00, Futter- 
erbsen 1112.50. Peluschken 13—14, Acker- 
bohnen 1010.75. Wicken 9.50 — 10. blaue Lu- 
pir en 7.25—8, gelbe Lupinen 10.25—11, Raps» 
kuchen 3.10, Trockenschnitzel 7.50, Sojaschrot 
8.00, Kartoffelflocken 8,50. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 7. Juli 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der 
Fleischbörse für 100 kg loco Warschau: Speck- 
schweine von 180 kg aufwärts 80—83, 130 bis 
150 kg 75 80, Fleischschweine 110 kg 62-70. 
Auftrieb: Schweine 859 Stück. 


Posener Börse 


Posen, 9. Juli. Es notlerten: 5proz. Staatl. 
Kouvert Anleihe 68, dproz, Prämien-Dollar-An+ 
leihe 52, 3proz. Bau- Anl. 43.80, 4 proz. Pfand- 
briefe der Posener Landschaft (1 Dollar 5.40) 
41,50, 4 proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe 
der Pos, Landschaft 38.30-35.50, 4proz. Konv.- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 42,50. Ten- 
denz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 7. Juli. In Danziger Gulden Wur- 
den für tolegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3,0629--3,0691, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.444 — 15,48%, Berlin 100 Reichsmark 
117.63--117,87, Warschau 100 Ztoty 57.00-58.02, 
Zürich 100 Franken 99.70--99,%, Paris 100 
Franken 20.22-20.26, Amsterdam 100 Gulden 
207.79--208,21, Brüssel 100 Belga 71.55-71.69, 
Prag 100 Kronen 12.75-13.78, Stockholm 100 
Kronen 79.60-70.76, Kopenhagen 100 Kronen 
60.00 69.14, Oslo 100 Kronen 77.60-77.76: 
Banknoten: 100 Zloty 37.92-58.04. 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Jull. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5,27%, Golddollar 892%4-—8.93, 
Goldrubel 4,58-—4,59, Tscherwonez 1.25. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Juli. Ten- 
denz: freundlich. Die Börse war sehr still, 
aber überwiegend freundlicher, da nach dem 
Kupontermin noch verschiedentlich 8 
des Publikums beobachtet wurden. tragt 
waren in erster Linie Tarifwerte, auch Renten 
waren 3 mae a 

% höher bezahlt. Krupp- 
2. N. Vereinigte Stahlohligationen 


stiegen um 

um 5%, Von Aktien waren Bocula 1% höher. 
Berlin-Karlsruber Industriewerke rect 2 
Reichsbank 4 Farben büssten 4% ein. — 
senkire ermässigten sich um 3%. Währeg: 
Lloyd EtA verloren, E Hapag 4 
Blanco Tagesgeld erforderte unverändert 4 bis 
47406. 


Ablösungsschuld 94%. 


Ausgabe hat 10 Seiten 
einschließlich Unterhaltungsbeilage. 


— —vw—„—„—„—¾—: — e 
wort eſamten redaktionellen 
Fall Hans Aang Fe den Anzeigen⸗ und 
Kerlamaielt Druck und Vers 
lag: ukarnia i wydaw⸗ 
gita a 


Samiti w Polen, Smiergöniecta d. 
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Fenster-u. Garten- 
Rob- und Draht- 


Ornam u Farben- Glas 


Schaufenster-Scheiben, Fenster - Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Poznan, Male Garbary 7a Telefon 28-63. 


ardinen 
teppdecken 
usstattungen 


Du 


ee | 1 ee 
Achtung, Geſchäftsleule! mr 
Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, kann 0 —— — 


ze 
Da A 


Tendance 


erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen. Darum wendet Euch wegen Anlage, 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 


rationen und Reklamationen an den Fachmann 


M. Gerſtenkorn, 
Poznan, Poznanſka 50. 


Lehrer 


Zum 15. Auguſt oder früher wird jüngerer 
Magiſter oder älterer Student zum Hausunterricht 
für Schüler, der nach Plan d. alt. 5. Gymnaſial⸗ 
klaſſe B, Goetheſchule Graudenz, unterrichtet, w. ſof. 
gef. Angeb. mit Befähigungsnachw., Empfehlungen 
und Gehaltsanſpr. bei freier Station, erbeten an 

Rittergut Kſiazki, Poſt u. Bahn (Pomorze) 


— 
Tapeten 
Goldlelten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Onchstuch 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
In Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Ark Reparaturen und 
Rae ade de von Büchern SP AKC 


oncordia 


Buchdruckerel u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


| ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1, 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen MB es e 
Centralny Dom Tapet billigste 8 Baumeiſter Andenken von Poſen 
— Eigene Anfertigung. || Nadzimffi, Poznan, Gejchenkartikel 
Sp- 2 O. o. Reelle Bedienung. Wodna 13, Tel. 13⸗07 Große Aus wahl. 


Niedrige Preiſe. 
Alfa, Szkolna 10. 


Gwarna 19 Bauausführung, 


Bauleitung, Entwürfe. 


Aber ſchriſtswort (fett) 222 9 Orofhen 
jedes weitere Wort am m — —— 12 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühe fie Giffrierte Anzeigen 50 


A N 
4 Verkäufe 2 


» 
* 
* 


Mannborg⸗ 
Harmonium 
erſtklaſſig, wie neu, billig 


W 
N Verschiedenes 2 


Bi" e, r poene? peo = ee Deutsche Im in- 
age 9 h i 
cztowa 10, Wohn. 5. | Wahrſagerin Adarelli te 
Bocatoma 10, Bohn. 5. fagt die Zukunft aus lesen heu 
Kutſch⸗ Ziffern und Karten. 
Mäh- u. Arbeitsgeſchirre Poznan, 
seih ul. Podgórna Nr. 13. 


maschinen- 
Ersatzteile 
für alle en 
liefert billigst 


jowie ſämtl. Sattler- 
waren⸗Artikel empfiehlt 
Razer's Sattlerei. 
Szewfka 11. Gegr. 1876. 
— — 


Wohnung 10. Front 


Modistin 


Woldemar Günter Nach Auflösung NSDAP, 
e Ei rer meines Modesalons in Zeitschrift 
ol — Oele mm milie. Sie 
Poznań, lerikon wird von 


führung von Kleidern, 


Jahrgang 1902 bis 1909, 
i Kostümen u. Mänteln. 


wie neu, mit paff. Regal, 
21 Bde, preis wert zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 133 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


re 


Orzeszkowej 1, 
I. Etage. 


Lies auch Du 


R .. — 
| Bellwäſche | Lederwaren Streichs 
- und f 
8 (> pa Ero ara Preis 55 
LA ul. Woźna 18 am Alten 


Markt, empfiehlt Dampf- Jeden Donnerstag im 


„und Wannenbäder, Generalvertretung für 


Taschen-Koffer || Dachdeckerarbeiten 
kaufen = billig in Schiefer, Ziegel, 
2 nur bei Pappe uſw. 
Überſchlag⸗Laken aul Röhr, 
und Kuverts für K. Zeidler, Poznań, . 
Steppdecken, fertige ul. Nowa 1. Poznan, Grobla 1 
e Ein Kreuzkirche). 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, Erntepläne Radio 


Bau und Umbau, ſowie 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 
Poznan, sw. Wojeiech 29. 
— —— — — 


Gebr. Mehl- u. Getreide- 
Säcke billigſt abzugeb. 
M. Methner, 
Dabrowſkiego 70. 


Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Aus wahl 


Deutſchen 
Volksgenoſſen 


erteile in ſteuerlichen und 


Wäſchefabrit Schuhe ſonſtigen behördlichen Ane 

und Leinenhaus 4 Kaufgesuche X . Daa IREA fe en an een ponar 
n an 

J. Schubert ||N A ſowie ſamtliche Reparaturen Buchhdlg. Lindner Nachf. 

vorm. Weber führt billigſt aus Poznan, Kraſzewfkiego 9 


Suche 

zu kaufen eine gebr. 
Selbſtſpannerflinte, Kal. 
24, gut erhalten, Stahl⸗ 
läufe. Angebot an 

Eug. Minke 
Poznan, ul. Gwarna 15. 
—— 


E. Lange, Poznań erbeten. 


Wolnica 7 1 Treppe 
Orthopädiſche Schuhe. 
Achtung! 
Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 


so kommen 


nur 
ul, Wrocławska 3. 


Langes Leben 


S bi tät: 
S Pe d. a tät wird Dir 


Brautausſteuern, 


fertig, auf Veſtel⸗ 
lung u. vom Meter. 


geben. 


Alte Sie bitte im]] 2a haben in der 

Mahagoni⸗Möbel vertrauen] u os W m — 

Die schönsten zu kaufen geſucht. An- zu mir und Drogerja Arszawska 
e schön gebote unter 130 an die d Poznan 27Grudniall. 


Handarbeiten Zu haben lu p laschen un z! 


Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 
stickereien — Stores 

Aufzeichnungen aller Art. 
Geschw. Streich, 
Poznan, Gwarna 15 


— — e 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Gerät, biefer Beitung. endlich zufriedengestellt 


ech ſte in | Albert Stephan 


Blüthner od. Stein- P O Zz nan, 
wey poser $ kaufen ’ölwiejska 10, I. Treppe 


gej. Off. mit Preis. Halbdorfstrasse am Petriplats. ) 
angabe unt. * Ohren, Gold- und Silberwaren 
Ua. d. Geſchäftsſtelle d. Beitg (trauringe) sehr preiswert und reell 


Konfekt- 


Weit über zwei Millionen 


eee 


Das parteiamtliche Organ der 


geschrieben und sollte von allen 
gelesen werden. 


„chin Beim Pop!“ 


handel erhältlich. 


KOSMOS Sp: z O. Os 
Buchhandlung 
POZNAN. ZWIERZYNIECKA 6. 


Auf Wunsch kostenlose Probenummern. 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


misehung 


zu 5.00 2} dus / k9 


} (500 Gramm) 
| Diverse Erfrischungen 


leje Marcinkowskiego 6 
und ul. 27 bu J 


postkarten 
Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F, Kostrzynski, 
Poznań. 
ul, 27 Grudnia 10. I. 
Luxuspap'erwaren 
engros. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
al.Romana Szymahskiego 2 
I. Treppe links. 
(früher ienerstraße) 
inPozuanimZentrum 
2.Haus v. Pl.>w.Krzys' 
(früher Petriplatz) 


u. Ausland 


die reichbebilderte 
für die deutsche Fa- 
bringt für jeden etwas, 
alten NS » Kämpfern 


Groschen. 


Buch- und Strassen- 


Posen u. Pommerellen: 


7 A 


Deutſche 
Dogge 
1 jährig, erſtkl., Deutſch. 


Box 
7 Wochen alt, Engl. 
Foxterrier 
(anghaarig. 
Wielkopolſka Szkola 
Treſury Pſöw 


Poznan 
Aleja za Cytadelg. 


Laden 


je na 
gen, Kellerräume, 
vermieten. ; 
Swarzedz 
Wrzeſinſka 1. 


8 Vermietungen 2 


Küche, 2 bis 3 Zimmer, 
ch Wunſch, Stallun⸗ 
Ecke 
Markt gelegen, ſofort zu 


Brillen, Nneifer, Lor netten 
wm großer Auswahl. genau optiseh der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer ant 
streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Neu eingeführt! 
hoto- rtikel 
aller Art 


Drogerja Warszawska 


= Poznan = 
ulica 27 Grudnia 11. 


Handbuch der 
Fachkunde und Berufsausbildung 
für den Friseur 


Wie werde ich Wasserweller ? 
Der Herrenfriseur, 
Das Damenfrisieren, 
Der Theaterfriseur, 
Haararbeiten und Haarpräparation. 
Das Haar und seine Pflege, 
Vom 8 zum Meister. 
Kniffe und inke. i 
Historische Frisuren, 
Jeder Band 7.15 z? 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Sp. z o. o., Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
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